
Der Krieg.
Eine erfolgreiche Minensprengung südöstlich
lfpern . — Artilleriekämpfe in West und (Vst.

Oer Tagesbericht vom 22. Januar.
W . T .-B . Großes Haupt quartier , 22 . Jan.

Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich vou  Ypern  zerstörten wir durch eine
Mine die feindlichen Gräben in einer Breite von
70 Metern.

Unsere Stellungen zwischen der Mosel und den
Vogesen  sowie eine Anzahl von Ortschaften
hinter  unserer Front wurden vom Feinde ergeb¬
nislos beschossen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Bei S m o r g o n und vor Dünaburg  Artillerie¬

kampfe.
Balkankriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Oie allgemeine Kriegslage.
(Von einem alten Offizier .)

Seit längerer Zeit haben bie Gegner aus der West--
front wieder eine offensive Tätigkeit entwickelt. Bei
Frelinghien,  10 Kilometer nördlich von Lille
gelegen , unternahmen die Engländer einen Angriff
gegen die deutschen Stellungen , der unter schweren Ver¬
lusten zurückgeschlagen wunde. Es läßt sich vorläufig
noch nicht erkennen, ob dies lediglich eine Unterneh¬
mung untergeordneter  Bedeutung auf örtlich be¬
schränktem Räume ist, oder ob dieser Angriff etwa als
Vorzeichen  einer neuen größeren allge¬
meinen  Offensive zu betrachten ist, die alsdann in
unmittelbarer Verbindung mit den russischen
Angriffen in Besfarabien  stehen würde . Die näch¬
sten Tage müssen darüber Klarheit bringen . Es nmg
auch daran erinnert werden , daß schon vor einiger Zeit
von einer Beschießung von Lille durch englische weit-
tragende Geschütze und von gesteigerter Tätigkeit bei
Minen - und Hanidgranatenkämpfen berichtet worden ist.

Auf der befsarabifchen  Front hat die große
russische Offensivefchlacht mit erneuter Heftigkeit ein¬
gesetzt. Die gestern gemeldete neue Ruhepause in den
Kämpfen ist wohl nur vorübergehender Natur und
scheint lediglich zur Heranführung weiterer Verstärkun¬
gen, zur Bereitstellung der erforderlichen Munition
und als Ruhezeit für die durch die bisherigen Kämpfe
arg mitgenommenen Truppen benutzt worden zu sein.
Die neue Schlacht, die jetzt entbrannt ist, ü b e r st e i g t
die früheren Angriffe sowohl durch die große Zahl der
dabei eingesetzten feindlichen Truppen , wie durch die
Heftigkeit der Angriffe selbst. Bisher ist es den tapfe¬
ren österreichich-ungarifchen Truppen aber überall
wieder gelungen , ihre Stellungen zu behaupten und
die feindlichen Vorstöße obzuweffen . Daß es den Russen
an einzelnen Stellen geklügen ist, in die Linien rmserer
Bundesgenossen selbst einzudringen , bowe.ist die große
Energie ust!k> Zähigkeit -der russischen Führung und die
Tapferkeit ihrer Truppen . Desto höher ist aber auch
der Erfolg der k. und k. Truppen zu bewerten , denen
es überall gelang , im Nahkampf den eingedrungenen
Feind wieder zu vertreiben.

Bon den übrigen Kriegsschauplätzen und Fronten
liegen keine neuen Meldungen von Bedeutung vor. In
Südmazedonien  scheint noch volle Ruhe und
Stillstand der Operationen zu herrschen. Angeblich
wllen die Westmächte in Kawalla 12 000 Mann ge¬
landet halben, wodurch ihre Operationshasis eine wesent¬
liche Verbreiterung und günstigere Gestaltung erfahren
haben würde . Me telegraphischen Berbin-
düngen mit Griechenland  sind vollkommen ab-
aeschnitten und befind-en sich in Händen der West-
mächte,  sobaß zuverlässige  Nachrichten über die
Gestaltung der inneren politischen Verhältnisse nicht
zu erhalten sind. Me letzten Nachrichten vom monte¬
negrinischen Kriegsschauplatz stellen den ruhigen Fort¬
gang der W affen nieberleg un  g fest. Im Wider¬
sprich dagegen stehen die ausländischen Berichte , nach
denen angeblich die Friedensverhandlungen abgebrochen
und die .Montenegriner erneut den Kanipf ausgenom¬
men haben sollen. Es scheint sich — ein klares Bild
hat man einstweilen nicht — dabei nur um einen Teil
der montenegrinischen Truppen zu handeln , nämlich
um die in Skutari zusammen mit serbischen stehenden,
die angeblich auch den König Nikita in ihrer Gewalt
haben. Bei den vielfachen .wahrheitswidrigen Nach-
richten, die von der ausländischen Presse stets der-
breitet werden , müssen alle diese Angaben init berech¬
tigtem Zweifel aufgenommen wenden. Daß auch ein
weiterer Widerstand der montenegrinischen Heeresreste

in Albanien oder in einzelnen Teilen des Landes an
der militärischen , eben schon entschiedenen Lage nichts
andern werden , geben selbst französische Blätter zu.
Montenegro i st erledigt . Me Reihe kämmt an Albanien.

*

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
vie Schwierigkeiten der montenegrinischen

Vaffenstreekung.
Berlin» 22. Jan. (Zeus. Mn.) Zu den Schwierigkeiten

der montenagrinischeu Waffenftveckung wird dem „58. 2 .-21."
aus dom !. t  Krieg spresseq uccntier vom 21. Jan . berichtet:
Im der Durchführung der Schwierigkeiten stützt die montene¬
grinische Regierung auf Schwierigkeiten ; das ist zunächst mit
den grotzen Entfernungen und schlechten Ver¬
bindungen  zu erklären . Es gibt überhaupt nur drei
fahrbare Wege,  die das ganze Land durchqueren , und
die montenegrinischen Truppen stehen überall von diesen
Wegen ziemlich weit entfern t in den Bergen . Bon einer
telephonischen Vermittlung kann nicht die Rede sein , da das
monteuegrinifche Heer sich einer Telephoneinrichtung auch
während des Feldzuges nicht bedienen könnte. Schwierig¬
keiten, die infolge diekes Mangels auftauchen , werden mit
den verschiedensten Zeichen überwunden . Der Vorpostenkom¬
mandant überzeugt sich z. B . von der Wachsamkeit seiner Feld¬
wachen durch zwei Gewehrschüsse, auf die er von jeder Berg¬
spitze je zwei Schüsse als Antwort erhält . Wenn von irgend¬
wo die Antwovtfchüffe ausbleiben , wisse der Kommandant , daß
dort oben irgendetwas nicht in Ordnu »lg sei. 58ei solchen Ver-
hältniffen setzte es nicht in Erstaunen , daß Teile der montene¬
grinischen Annee und Bevölkerung die Notwendigkeit der
Waffenstreckung noch nicht ffar erfaßtem Es sind das Lcnte,
die in dom Bannkreise des Panslawismus erzogen wurden.
Das Gros der 2lrmee und der Bevölkerung sind aber treue
Anhänger des Königs.

Belgrad . 22. Jan . (Zens. Bin .) Die Übermittlung des
Kapitulationsbeschluffes an die montenogrinischen Heeres-
gruppen , die etwa 40000 Mann  betragen , nimrnt wegen
schlechter Verständigengömöglichkeilen und Mangels an Tele¬
phonen viel Zeit in Anspruch. Außerdem müssen die Sam¬
melbecken der Kapitulierenden , ferner solche Aufnahmeorte
bestimmt werden , die Verpflegung , Obdach, ärztliche Bohand-
lung nsw. ermöglichen . Da das ganze Volk kämpfte,
mutz der l e tzt e B a u e r in der letzton Berghütte verständigt
und auf die Volksstimmung Rücksicht  genommen
werden . Der König hat Eettinje am 12. Januar verlassen.
Er befindet sich jenseits- der Demarkationslinie boi seinen
Truppen . -Auch in allen Gemeinden boteil die Ortsborsteher
ihre Unterwerfung an. überall war man von der 'nahenden
Kapitulation unterrichtet . Soldaten übertrachten am
13> Januar , nachmittags , das erst von allen montenegrinischen
Ministern gezeichnete Schriftstück. Die Entsendung von
Delogierten , unsererseits nur Militärs , wurde erst nach An¬
nahme der bedingungslosen Übergabe zvgefagt und durchge¬
führt . Mt der Detailfestlegung der Kapitulation wurde so¬
fort begonnen.

ver geänderte Kurs.
Br . Rotterdam , 22. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Der montenegrinische Generalkonsul in
London  erhielt eine Depesche ähnlichen Inhalts , wie sie
gestern von dem montenegrinischen .Konsul in Rom ver¬
öffentlicht wurde , nur in einem macht die Depesche des Lon¬
doner Konsuls einen bemerkenswerten Nachsatz. Es hettzt
darin , der König und seine beiden SöMie  bleiben
cm der Stütze der Truppen , um die letzte Verteidigung zu
organisieren . Dann weiter - um sich, wenn es nötig wird , an
dem Rückzug der tapferen ?lrmee zu beteiligen . Der König
äußerte die Zuversicht, daß die Alliierten  schließlich
helfen werden.

Kampf bis zum Äußersten?
Frankfurt , 22. Jan . (Zens . Frkft.) Von der Schweizer

Grenze läßt sich die „Franks . Ztg." melden : Das monte¬
negrinische Generalkonsulat in Paris  hat den
dortigen Abendblättern folgende Mitteilung zugestellt : „Herr
Lazarus M i u s ko w i t s ch, Ministerpräsident und Minister
der auswärtigen Angelegenheiten Montenegros , ist vorgestern
abend in Begleitung der Königin Milana und der Prin¬
zessinnen  auf dem Wege nach Frankreich in Brindisi
eingetcoffen . Er hat von dort aus dem Geschäftsträger
Miuskowitschs in Paris , Herrn Louis Brunet , telegraphiert,
daß der König und seine Regierung alle österreichischen Be¬
dingungen energisch abgelehnt  hat , und daß Monte¬
negro den Kampf bis zum äußer st en fortsetzen
wird . König Nikolaus ist mit seinen zwei Söhnen in der
Mitte seiner Truppen verblieben , um den letzten Widerstand
zu organisieren und gegebenenfalls den Rückzug seiner tapfe¬
ren Armee zu erleichtern. Er gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß die Alliierten  ihm eventuell wirksamen Beistand
leisten werden für die Evakual 'onsoperationcn , wie sie es für
die serbische Armee getan haben . Die übelwollende Unter¬
stellung , deren Opfer Montenegro geworden ist, weil man
den vom Feind verbreiteten Tendenznachrichten Glauben ge¬
schenkt hat, habe seine Regierung peinlich berührt.  Herr
Miuskowitsch hofft , datz die tragische Zeit , die sein Land
durchmacht, seine heldenmütige Treue erweisen wird gegen¬
über' seinen Bundesgenossen , seiner Vergangenheit und feiner-

nach Lyon begeben wird. .
Die französische Presse gibt zu, datz der n eu e W » der-

stand  des Königs von Montenegrc weder an der porrti-
s che n noch an der militärischen Lage etwas ändert.  Die
.Lnsovmation '' bemerkt kurz, datz der Widerstand eines
Bruchteils  der montenegrinischen Truppen die Öster¬
reicher nicht hindern wird, das montenegvinische Gebiet be¬
setzt zu halten.

Rus der italienischen Presse.
Die wiederaufgcnommcncn Feindseligkeiten sollen nur den

montenegrinischen Rückzug erleichtern?
W . T.-B. Bern , 22. Jan . (Nichtamtlich.) In einer B̂e¬

sprechung des Abbruchs der Verhandlungen zwischen Öster¬
reich-Ungarn und Montenegro schreibt der „Cownere -alla
Sera ": Die Fassung der Kundgebung des montenegrrnrlchen
Vertreters in Rom lasse keinen Zweifel  Über das End¬
ziel  der wiederau -sgenommenen Operationen . Der Kamps
habe zwar wieder begonnen , aber man schlage sich nun zur
letzten Verteidigung , das heitzt um die Räumung und
den Rückzug  zu erleichtern. Für Montenegro bleibe cm-
scheinend kein anderer Ausweg.  Der „Corriere oella
Sera " weist sodann auf die Unhccktbarkeitder These von der
Verteidigung Montenegros zu einer Reorgamsarnm hm ns®
schließt: ' Das Schicksal des Balkans  entscheidet sich nicht
in Montenegro , ebensowenig wie in Albanien . Nur im
Wardartale  könnte vielleicht eine große Aktion me
Lebensadern zerschneiden, welche die Msttelmächte mit dem
Orient verbinden . — Der „Secolo " schreibt: Die Nachricht von
der Wiederaufnahme des Widerstandes Montenegros könne
nur mit Genugtuung -begrüßt werden . Man muffe
aber sofort hinzufügen , datz die Ankündigung kerne Hoff¬
nungen und Illusionen  erwecken dürfe , wie auch dre
Waffenstreckung militärisch -nicht von Bedeutung war . . Dre
Montenegriner verhehlen sich nicht, daß die letzte Vertsdigmig
nur in einem Versuch äußersten Widerstandes vor Skutarr
und einem geordneten Rückzug nach Albanien bestehen könne.

Berlin , 22. Jan . (Zens. Bln .) Zu der italienischen Mit¬
teilung über die neuesten Vorgänge im montenegrinischen
Heer heißt cs im „B . L.-Ä.": Sie scheint Ue  A -rnoHme zu be¬
stätigen , zu der man einstweilen , so lange von österreichischer
Seite keine näheren Mitteilungen vorlägeii , genötigt sei , datz
der Widerstand gegen die voni Körrig und der Regierung an¬
genommene bedingungslose Unterwerfung von Teilen des
Heeres  ausgehc , die von der Waffenstreckung nichts wisseir
wollten . Letztere werde natürlich so oder so trotzdem
durch geführt  werden und das endgülti ge  Schick¬
sal  des Landes würde sich, wenn König Nikita plötzlich öot
seinem gegebenen Wort zurücktrete,  getmtz nicht
glimpflicher  gestalten als bei Aufrechterhaltung seiner
auf Gnade und Ungnade angebotenen Kapitulation.

Ein Urteil über Nikita.
Berlin , 22. Jan . (Zens. Mn .) Immanuel schreibt im

„Roten Tag " über Mkita : Er ist ein vi elg -ewa ndter
Herr , ebenso geübt in den Winkelzügen der großen suvopäl-
schen Politik wie in der Verwaltung seines Ländcheus , das
er, der jetzt 74jährige , mehr als 85 Jahre , zuerst als Patriarch,
dann als Fürst und seit 5 Jahren als König beherrscht hat.
Er ist kein schlechter Organisator , auch Soldat , ein begabter
Dichter , ein glücklicher Schwiegervater , ein Geld mann , der
an der Londoner Börse  durch Spekulation bei Aus¬
bruch des Kriegs  1012 Millionen eingeheimst
lat . In London und Paris wirft man ihm Charakter¬
losigkeit  vor . Aber man verspürt beim Vierverband
durch die Vorgänge im kleinen Montenegro ein Unbe¬
hagen  wie in einem Gebäude , dessen Grundmauern zu
wanken  beginnen . .Hierin beruht die (Bedeutung des
Schrittes , den Montenegro getan hat.

Oer eindrucksvolle Empfang der oster-
reichi ' «̂ -ungarischen Truppen in Eettinje.

Ein Erlass des Königs Nikita an die Bevölkerung.
Br . « erajewo , 22. Jan . (Etg. Dvcchtbericht. Zens . Bln .)

Me hierher berichtet wird, war in Eettinje der Empfang der
österreichisch-ungarischen Truppen festlich . König N'kita
selbst hatte es so ungeordnet , und zwar mit folgendem Er-
laß : „Meine teueren und zärtlich geliebten Bürger von
Eettinje ersuche i'ch, die österreichifch-mvgarifche siegreiche
Armee feierlich  zu empfangen , weil es das Interesse des
Landes so erheischt " — In anderen Orten begrüßten die
Gemeindevorstände  unsere Truppen mit Ansprachen,
in denen sie erklärten , ihnen das Schicksal der BevöÄerung
vertrauensvoll in die Hände zu legen.
Eatsachfsche Zurückziehung der italienischen

Truppen aus Albanien?
Berlin , 23. Jan . (Zens. Bln .) Daß die italienischen

Touppen aus Manien zurückgezogen werden , darüber lassen
nach verschiedenen Morgenblättern die neuesten Nachrichten
aus Italien wirklich keinen Zweifel  mehr.
Die Durchreise der montenegrinischen Königin

durch Rom.
W . T.-B. Bern , 22. Jan . (Nichtamtlich.) Die Agenzia

Stefan , meldet , daß der König und die Königin von Italien
die Königin von Montenegro unfo die beiden montenegrtni-
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Sette 2. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.
schen Prinzessinnen bei ihrer Ankunft in Rom auf dem Lohn-
hosempfingen mü> auch zur Verabschiedung erschienen. Tie
Königin Helena gab den montenegrinischen Damen »ms der
tt -chrt noch Lyon eine Strecke weit das Geleit.

*

Der gute Eindruck der Monarchenbegegnung
in Itifd ),

, Br - Sofia , 28. Fan . (Gig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Sa¬
uwohl Generalissimus S che ko w wie sein Stabschef Z o st o w
äußerten sich in Worten größter und aufrichtigster Befriedi¬
gung über den Festtag von Risch. Schekow sagte: Der Kaiser
hat auf mich einen mächtigen Eindimck gemacht mit seiner
Haltung von Energie , Kraft und Selbstvertrauen . Dieser
Tag wird uns Bulgaren ein großes bi st orisches Er¬
eignis  bedeuten . Die Begegnung f e st i g t unseren Bund
mit den Stärksten  in Europa . General Zostow  sagte
u. a.: Dieses Ereignis wird uns allen unauslöschlich
im Gedächtnis bleiben. Die unerschöpfliche Kraft und Energie
die allen Deutschen aus den Augen sprüht, hat bei allen einen
ttefen Eindruck hervorgerufen . Wir wollen vieles von den
Deutschen lernen , obgleich wir ihnen in vielem ähnlich sind.

! Aus den Äußerungen anderer höherer Offiziere geht noch
hervor, daß auch Kaiser Wilhelm  von der Haltung und

.dem Auftreten der bulgarischen Offiziere und Truppen sehr
befriedigt  war und sich zu seiner Umgebung wiederholt
in diesem Sinne geäußert hat.

j W. T.-B. Sofia , 22. Jan . (Nichtamtlich.) Die Blätter
feiern die Monarchenzufammenkunft in Risch als ein ge-
schichüiches Ereignis , das dem Bündnis zwischen Bulgarien
und den Mittelmächten erst die Weihe gegeben habe. Sie
sprechen ihre Befriedigung über die Ehrung  aus , die der
Kaiser dem .Zaren der Bulgaren , bulgarischen Hoorrührern,
Offizieren und Soldaten in so reichem Matze zuteil werden
ließ. ..Echo de Bulgarie " schreibt: In Risch hat Kaiser Wil¬
helm die Bedeutung und die Gemeinsamkeit de-r Bestrebungen
der Nationen betont, die den großen Weg von Europa nach
dem Orient verteidigen. Der Entschluß, dwvchzuhalten, ist
überall gleich stark; unsere Feinde werden es zweifellos bald
erfahren . Obwohl hauptsächlich eine militärische Kund-
gchnng, hat die Zusammenkunft zweifellos sine um so
größere politische  Bedeutung , als der Horizont um uns
noch nicht geklärt ist.

Zur neuen Beschickung von Dedeagatsch und
Porto Lagos.

Berlin , 22. Jan . Rach dem „B. T." melden italienische
Blätter über die neueste Beschießung der bulgarischen Küste:
Ein EntentegeschUxider, bestehend aus drei englischen, einen:
französischen Mid einem italienischen Kriegsschiff, bombardier¬
ten am 26. Januar vier Stunden lang Dedeagatsch und zer¬
störten zwei mit Trupven  gefüllte Kasernen  sowie meh-
rere Eisenbahnzüge  urid zwei Landbatterien.
(Ter bulgarische Bericht bestreitet bekanntlich diese Meldung.
Echriftl .)

Kuch ein Italienischer Rreuzer bei ver
Beschießung der bulgarischen Rüste beteiligt?

Br . Lugano , 22. Jan . fßig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Wie dem ..Secolo " aus Saloniki gemeldet wird , hat der italie-
Nische Kreuzer „Piemont"  sich sehr lebhaft an der neuer-
l :chen Beschießung der bulgarischen Küste beteiligt und 280
Schüsse auf Dedeagatsch abgegeben. Rach dem „Corriere della
Sera " wurden außerdem die Ortschaften Taslik , Hogi-
lar und Porto - Lagos  und eine Anzahl Militärbaracken
zerstört.

Sofia , 21 Jan . Die gestrige zwecklose Bechiehuna
von Dedeagatsch und Porto Lagos durch die französisch-
englische Flotte wird nur als eine Äußerung ohn-
“ ih 11 g e r Wut  darüber bewertet , daß auf dem
festen Balkanbäden die Dinge überall für den Ver¬
band  eine ungünstige  Wendung nehmen . Von
den sechs armseligen Hütten in Porto Lagos konnte
die Beschießung nicht beantwortet werden ; auch Dadea-
gatsch schwieg.

*

Nunmehr entscheidendes Auftreten des
Vierverbandes gegen Griechenland?
Berlin , 22. Jan . (Jens . Bln .) Laut „Köln. Ztg." ,'chlicßen

Londoner Kreise ans den jüngsten Maßnahmen der Eng¬
länder und Franzosen , daß der Bierverband nunmehr ent¬
scheidend  gegen Griechenland auftreten werde.
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Unterhaltungstell.
Konzert.

Das Programm des gestrigen8. ZhkluSkonzertS
NN Kurhaus  gewahrte den Solisten ausgedehnten Spiel-
vauim. In erster Linie war es Frau Ottilie Metzger-
^ ®r * ° n n' Kammersängerin aus Hamburg , welche das
Interesse der Zuhörerschaft beanspruchte. Die Künstlerin ist
von früherem Auftreten her noch in bester Erinnerung . Ihr
giwßartig entwickeltes umfassendes Altoryan prangt gegen-
wärttg m vollster Blüte ; ihr Gesang überrascht durch die
schone Reife der technischen und geistigen Durchbildung und
d« sprühende Kraft des Tons und Temperaments . Me sie
solch sine Arie aus „Achilleus" von Dlax Bruch durch die
dvam-atijche Auffassurrg und die flammende Beseelung des
Vortrags hebt und adelt, das ist bewundernswert , und wurde
auch gestern vom Publikum rückhaltlos bewundert.

Weiterhin brachte die Künstlerin einen neuen und schon
daher interessanten „.Zyklus von Gesängen für Alt und
Orchester von Paul v. Klenau zu Gehör. Bereits im vorigen
Jahr lernten wir oon diesem Komponisten eine „Sinfonie"
kennen, die ein bedeutendes, ganz auf modernem Boden er¬
wachsenes Drlent offenbarte . Die moderne Haltung seiner
Tonsprache hat P . v. Klenau jetzt noch schärfer und hart¬
näckiger ausgeprägt , lind wenn diese Sprache dadurch nicht
gerade gefälliger und eingänglicher geworden ist, so ist's doch
kerne Frage , daß der Komponist sie nicht nur zu sprechen

!sondern wirklich etwas in ihr zu sagen  weiß , — etwas , das
vielleicht weniger unser Herz und Gemüt , aber gewiß die
Phantasie anregen muß. Der Liederzyklus betitelt sich „Ge¬
spräche mit dem Tod" (Text von G. Brnding), und die Musik
in der Gvundstimmung durchaus ernst und weltabgewandt
folgt allen Zwischenstufen und Abwandlungen in der Empfind

Der englische und» französische Gesandte
bei Skuluvi ».

W. T.-B. Athen, 22. Jan . (Nichtamtlich. Agence Havas .)
Der französische und der englische Gesandte hatten ovrgestern
mit dem Ministerpräsidenten SkuluüiS  eine lange Ultter-
rebung, der die Abendblätter große Wichtigkeit zuschreiben.

Griechenland fordett die Überführung der serbische»
Flüchtlinge in das Innere des Landes.

Br . Bukarest, 22. Jan . (Eig . Draihtber. Zs. Mn .)
Die griechischen Behörden  in Saloniki forder¬
ten die serbische Gesandtschaft auf , dafür Sorge zu
tragen , -daß die in Saloniki befindlichen Serben in
das innere  des Landes überführt werden , weil
Saloniki überfüllt wäre.
venizelo » auf einem französischen ttriegsschiff

in Saloniki eingetroffen.
»r . Genf , 22. Jan . (Eig . Drcchtbericht. Jens . Bln .)

Die Pariser Zeitungen melden auSSaloniki . daßVeni-
z e l o s auf einem französischen Kriegsschiff aus K r e t a dort
eingetrofsen ist.

Die englischen Getreideeinkäufe in Rumänien.
Br . Budapest , 22. Jan . (Eig . Drahtber . Zens . Mn .)

Die rnternatwnale Telegraphen -Agentur meldet aus
o u ka r e st.: Die hiesige englische Gesandtschaft ver-
offentlrcht eine Erklärung , worin es heißt , daß die letz-
len Getrerdeonkäufe in Rumänien nicht auf Rechnung
eines , englisch-ftanzösischen Syndikats , sondern auf
allerntge Rechnung Englands  erfolgten.

*

Var Mittelländische Meer östlich Malta
als Rriegszone.

Berlin , 22. Jan . (Zenf. Bin .) Der Wiener „Zeit " wird
aus Gens gedrahtet : Der Brerverband erklärte das Mittel¬
ländische Meer östlich von Malta als Kriegszone.
„ x ftein  österreichisch-ungarische»
Unterseeboot an der Vernichtung der „versia"

beteiligt.
W.  T.-B. Wien, 22. Jan. (Nichtamtlich.) Dir öfter-

reichisch-ungar.sche Regierung hat den hiesigen Botschafter
der Bereinigten Staaten von Amerika davon verständigt, daß
kern  österreichisch-ungarisches Unterseeboot bei dem Unter¬
gang der „Persia"  in Betracht komme.

Der Urieg der Türkei,
ver amtliche türkische Bericht.

V ' T'1B- Konstantinopel, 21. Jan . (Nichtamtlich.) Be¬
ruht des Hauptauartiers: An der Dardanellenfront
schleuderten ein Kreuzer und ein Monitor gestern nachmittag
etwa 30 Geschosse in die Gegend von Altschi - Tcpc und
Tekke - Burun,  entfernten sich aber, als unsere Artillerie
das Feuer erwiderte. — Sonst nichts Neues.

Lin neuer Rriegskredit in der Türkei.
W. T.-B. Konstantinopel. 22. Jan . (Nichtamtlich.) ’ Die

Kammer hat ein Gesetz angenommen, durch das im Nachtrag

düng, allen Einzelheiten im Ausdruck dieser freudlosen poeti-
schen Unterlage mit ;eden Mitteln einer first überreizt ver¬
feinerten Kunsttechnik. Selbstredend liegt der Schwerpunkt
un instrumentalen Teil , der eine Fülle von effettreich ver-
-lügelten Deteils in Zeichnung und Kolorit ausweist. Der
« «ingsttmane ist eine ztoar ungeheuer schwierige, aber wenig
dankbare Nebenrolle zuerteilt : oft ist's, als würden di« Text-
lvorte mehr nur „ausgerufen " als gesungen. Es fft nur noch
ern Schritt bis zum Melodram ! In ihrer nun einmal ge.
wollten Eigenart erschienen mir am wertvollsten: das traum¬
verlorene dritte Lied „Ich Haffe dicht nicht"; das dämonisch
angehauchte vierte „Nichts um mich klingt" — mit dem ge-
spensttgeu Tambourruf ; und das lebhafter bewegte fünfte
„Leite vorwärts mich". Auf die übrigen Nummern hat Rich.
Strauß wohl etwas .allzu deutlich abgefärbt . Don Frau
Ottilie Metzger,  mit offensichtlicher Hingabe dargeboten
und vom Kurorchester  glänzend auSgesührt, fanden die
„Lieder" beim Publikum gastfreundliche Aufnahme : der sein
Werk selbst dirigierende Komponist Herr P . v. Klenau
durfte an der Seite seiner Interpretin wiederholtem Hervor¬
ruf Folge leisten.

Im Verein mit ihrem Gatten , dem Kammersänger
Theodor L attermann —, der sich zuvor mit dem „Wahn-
Monolcg" aus Wagners „Meistersingern " kraft seines ver-
ständniÄunigen Vortrags und seines weichen, wenn auch
etwas einfarbig getönten Baßorgans recht vorteilhaft oinge-
fuhrt hatte —, brachte Frau Ottilie Metzger  dann noch
einige „Duette " von A. Dvorük zur Wiedergabe : ein sehr
preiswüvdiyeS gesangliches Ensemble; durch sorgfältige
Nuancierung und natürlich erfühlten Ausdruck gewannen
sich auch diese Vorträge , die durch Herrn Haus W ei s b a chs
poestevollc Klavierbegleitung nicht wenig gehoben wurden, die
allseitig« Zustimmung des Publittrms.

Die Kurkapelle  brachte an diesem Abend als selbst-
ständige Orchester nummern: eine .Rhapsodie" (DTwrj von

- zu dem für das Kriegs-Ministerium bewilligten Budget des
lauifenden Gebarungsjahres ein außerordentlich« Kredit von
zehn Millionen Pfund  genehmiyt wird. In dem
motivierenden Bericht wird arLäot , die im letzten J -chr für
die Aufgaben des .Kriegs etats gewährten außeroüdenrluhen
Kredite von 10 Millionen Pfund seien zwar noch nicht voll¬
ständig erschöpft, aber da der Krieg noch andauere und nicht
bekannt sei, wie lange er noch dauern werde, fei es zweck-
mäßig erschienen, noch 10 Millionen Pfund anzusprechen.
ver Rampf an der persisch-türkischen Grenze

W. T.-B. Konstantinopel, 22. Jan . (Nichtamttich.) , Wie
die Agentur Milli von der persischen Grenze erfährt , hat die
türkische Vorhut mit Unterstützung muselmanischer Krieger
am 6. Jan . Marhametabad  besetzt . D « Feind, der
Verluste an Toten und Verwundeten erlitten hatte, flüchtete
nach Mavagha. Er zieht sich auch aus Seldos (?) zurück. Die
letzten türkischen Siege  in Asevbeidschan machten
auf die Stämme einen großen Eindruck. Zahlreiche Krieger
schließen sich täglich den türkischen Truppen an. Der erste
Gefangenentranspott wurde nach Mossul geleitet. Die vom
Feinde im Stich gelassene Munition wird unter die Stämme
verteilt.

Die Stadt Sultanabad in Perflen von da«
Russen besetzt.

W. T.-B. Teheran , 22. Jan . (Nichtamtlich. Reuter .)
Die Russen  besetzten die Stadt Sultnabad.  Der Feind
umd der deutsche Konsul ffüchteten nach Bourottdfir.

Lin türkischer Rufruf an die Perser.
Berlin , 22. Jan . (Zens. Mn .) Ein flcmruiender Auf¬

ruf  an die Perser , sich mit den türkischen Brüdern zu ver¬
einigen, um fiir die Freiheit des Islam zu kämpfen, wird,
verschiedenen Morgen-blattern zufolge, im „Dänin " ver¬
öffentlicht.
England » Schwierigkeiten in Mesopotamien

und Ägypten.
Br . Amsterdam , 22. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Aus London erfährt der Berichterstatter der „B. Z." : Der
Staatssekretär für Indien  Chamberlain habe seiner Mtt-
tmlung im englischen Unterhaus vertraulich hinzugefügt, in
Mesopotamien  lei für die nächste Zeit fern Erfolg -für
die Engländer zu erwarten . Die englischen Truppen seien
an Zahl zu gering und große Schwierigkeiten  hin-
oerren jedes Vorwärtskommen . Es sei aber beabsichtigt, di«
Front zu verstärken,  sobald man die Vorgänge in Ägypten
klar beurteilen könne. Alles, was England zur Verfügung
habe, brauche es jetzt inÄgYpten.

Oer Urieg gegen Italien.
Eine Rrise in der italienischen Regierung?

Zürich, 22. Jan . (Zens. Frkft.) Dre „Neuen Zürcher
-Nachr." veröffenllichen italienische Berichte, die von einem
bevorstehenden Rücktritt  der Regierung Salandra-
S o n n i n o roden. Damit hänge die Rückkehr des Königs von
der Front , die sonst keine Gründe habe, zusammen. Ms
Gründe des Rücktritts nennt das Blatt Meinungsver¬
schiedenheiten  in der Regierung , den Zwist mit Eng¬
land . Unzufriedenheit des Volkes, die Kapitulatton Monte-
negrvs und die Gefahr einer österreichischen Offensive. Als
zukünftiger Ministerpräsident werde Luzzatti  genannt.
D :e Zeit Giolittis  sei noch nicht gekommen. Sonnino habe
den Anstoß zur Krisis gegeben, doch auch Salandra sei müde
und enttäuscht.  Dazu komme, daß sett einigen D ^ en
der „Secolo " und andere nationalistische Blätter scharf gegen
die Regierung auftreten und ein ausschließliches Minister« «
der Linken fordern. (Auch wieder eine Nachricht, der mm
gerade in dieser an Gerüchten überreichen Zeit mit Miß¬
trauen begegnen muß. (Die Schrift !.)
Italien » Anteil und Verpflichtung im Rrieg«

Zwei Ministeraussprüche und Ermahnungen.
W. T.-B. Florenz , 22. Jan . (Nichtamtlich. Agenzia

Stefartt .) In Gegenwart des Mrmsterpräsidonten hielt der
Kolvnialminifter Martini  hier eine Rede, in der er haupt¬
sächlich sagte : Die Regierung macht kein Hehl aus ihren
Verpflichtungen und Absichten.  Sie bewahrt den
unerschütterlichen Glauben an den Sieg . Dieser Glaube wird
Nicht gemindert durch unglückliche Episoden,  die auf
so verschiedenen Fronten unvermeidlich sind. Die begangenen
Fehler werden die Alliierten lehren, in ihrer Tätigkeit mehr
Einheit und Einttacht zu zeigen urt >häufiger miteinander in
Verbindung zn trete ». Italien kann nicht alles allein tu«
und darf nicht seine Kräfte zersplittern . — Salandra  jagt«

A. Dvoräk und Brahms ' „E-Mvll-Siirfmiire", denen beiden
der in seinem Kunstsifer unermüdliche Herr Musikdirektor
Karl Schuricht die gewohnte feinsinnige und liebevolle
Ausgestaltung hatte zuteil werden laffen. Nach der Sinfonie
wurde Herr Schurichr vom Publikum besonders enthusiastisch
bedankt. Bewundern wir bei Brahms die klaffisch« Reinheit
der Formung , die kunstteiche kontrapunkttsche Arbeit, die
männlich-starke Leidenschaftlichkeitdes Geistes mid Empfin¬
dens , so beglückt uns bei Dvorak die ursprüngliche, jugendliche
Naivität des Schaffens , der Reichtum und die sinnliche Frische
der Melodik und Rhychmik; und über manch NaturalisttscheS
in seiner Musi! wollen wir denken, wie — Joh . Brahms , der
bekannüich Dvorsk nachdrücklich gefördert und ihn sozusagen
entdeckt hatte : als man nämlich einst DvorLks erfinderische
Unbekümmertheit tadelte, da polterte Brahms los, „ich ver-
stche das mcht; uh nwchte vor Neid aus der Haut fahren über
das, was diesem Menschen so ganz nebenbei einfällt !" . . *
Und so erfreute auch in der gestern gehörten „Rhapsodie" die
Fülle der Dvorükschen Musikalität ; dies freundlich an¬
sprechende, slawisch angehauchte erste Liedthema, der nachsob
gende wilde „Fuviant ", der i.ach gehöriger AuSgelaffenheit so
sanft und gemach zum Ausgangspunkt zurückleitet; und wie
Dvorak das alles so lustig variiert und illustriert hat, und —
»vas diesem Menschen alles noch so ganz nebenbei eingefallen
ist! Die Instrumentation ist warm und blühend, und das
Kucorchester ließ sich unter des Dirigenten sicherer Weffung
keine der beabsichtigten farbenreichen Klangwirkungen ent-
gchen. _ _ o . D,

Nus Kunst und Leben.
C. K. Deutsches Theater in Lille. Ein Mitarbeiter schreibt

un ? aus L-ille: Deutsches Theater in Lille, in einer Stadt
Frankreichs ! Wer von uns Feldgrauen hätte vordem je
daran gedacht, daß man noch einmal die steile Freitreppe die»
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beim Empfang der Delegationen ans LoScana, die Regierung
fei sicher, richtig gehandelt zu haben. Der Ministerpräsident
ermahnte sodann die oberen Klassen, in allen Teilen der Be-
välkernng patriotische Propaganda zu treiben.

(In der Konsulta zu Rom fühlt man also deutlich genug,
wie sehr die Vorwürfe der Verbündeten drücken und deshalb
will man ihnen dadurch begegnen, daß man vor aller Welt
bezeugt, Italien habe feine Pflicht  getan , Schriftl .)

Folgen des italienischett Kohleuuurngels . e
Br - Zürich, 22. Jan . (Erg. Drahtber . Zens. Bin .)

Es wind eine starke Betriebsein st ellung  auf
dem Luganer - und Comer-See gemeldet. In kurzer
Zeit mutz die vollständige Einstellung der Schiff¬
fahrt  erfolgen , wenn es in den nächsten Tagen nicht
gelingt , Kohlen hereinzubekormnen.

Verurteilte italienische Gctreidclicferanten.
Berlin , 22. Jan . DaZ ,.B. T ." meldet aus Lugano : Das

Kriegsgericht in Bologna hat füns Getreideliefe-
r a n t e u d e r A r m e e zu 10 bis 14 Jahren , das in Florenz
fünf Schubfabrikanten zu einem halben bis 5 Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

Die Lage im westen.
Ernste Mahnungen in der pariser presse,

Frankreichs Blut „nicht unerschöpflich" !
W. T.-B. Bern , 22. Jan . (Nichtamtlich.) Im Pariser

„Journal " wärmt Charles Humbert vor der Vergeu»
düng  von Menschenmaterial und fordert , dah alle Mann¬
schaften, die an der Front nicht brauchbar oder nötig |ctcit,
in die Heimat zurückgeschickt werden. Er sagt : Das Leben
wird täglich teurer , täglich wird die produktive Tätigkeit des
Landes schwächer. Siecht man denn nicht, dah die wirt¬
schaftlichen  Dinge eine immer bedentemderc Rolle in
den Kriegsproblemen spielen? Man verlangt die Wiederauf¬
nahme der Geschäfte. Wie soll das möglich sein, lvenu der
Armee die Köpfe überall mangeln ? Frankreich machte für i
die heilige Sache der Alliierten Anstrengungen ohne¬
gleichen ; es hat die Hauptlast  des Krieges getragen
und das meiste Mut vergossen. Es hat ein Recht auf Schonung.
Frankreich hat niemals gezögert, wenn man ihm seine
Pflichten vorgehalten hat. Denken wir jetzt auch ein wenig
an diejenigen Pflichten, welche man gegen uns übernommen
hat. Frankreichs Blut ist nicht unerschöpflich. Lassen lür ihm
das Wenige, was es notwendig zum Leben braucht.

Vie Beschietzung von Nancy.
Br . Genf, 21. Jan . (Eig . Drahtber . r-ens. Bln .)

stber die in der Nacht zum Tonnerstag erfolgende Be¬
schießung von Nancy  durch eine Taube berichtet
„Petrt Journal " : Die Einwohner wurden 11 Uhr nachts
durch das Donnern der Abwehrkanonen aus dem
Schlafe geschreckt. Es war einer Taube gelungen,
Nancy zu überfliegen und vier Bomben  abzn-
werfen. Ein Haus wurde in Brand gesteckt.
König Ludwig von Bayern an der Westfront

und in Belgien.
Der erste Besuch König Ludwigs im neuen Jahre bei feinen

tapferen Truppen in Frankreich.
IV. T.-B. Berlin , 22. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Im Hauptquartier des Kronprinzen  sahen sich Pater
und Sohn wieder. Begleitet von dem Kronprinzen fuhr der
König täglich  zu dem Standort der Truppen und über¬
reichte persönlich zahlreiche Auszeichnungen an Offiziere,
Unteroffiz-ere und Mannschaften. In den Reden, die er an

'die Soldaten hielt, sprach er in herzlichen Worten seine A n -
erkennung  und seinen Dank  für die Leistungen aus,
durch die sie der Jahrhunderte alten Geschichte des bayerischen
Heeve» neue Ruhmesblätter angefügt haben. „ES ist eine
schwere Aufgabe", schloß der König eine seiner Reden, „in
monatelangeu Kämpfen im Stellungskrieg  die fe>nd-
liche Übermacht abzuwehven. Aber ihr habt diese Aufgabe
glänzend  gelöst. Ihr tut , das erwarte ich von euch, dessen
bin ich sicher, eure Pflicht,  auch wenn es wieder vor¬
wärts  geht.

Daß der Zeiwunkt, wann eS wieder vorwärts geht, reckt
bald kommt, daö wünsche ich euch von Herzen.

Ich zweifle nicht, dah der .Krieg, der siegreich begonnen wurde,
auch siegreich beendet  wird ." Gegenüber den Land-
siurmbataillonen , die der König in den Etappen sah. drückte
er seine Freude über ihre gute militärische Hai.
t u n g auS. Er wies darauf hin, daß, obfchon di« Aufgabe d«S
Landsturms  darin bestehe, den Rücken der kämpfenden

feS PrunkgebüudeS hinwufgehen würde ! Wohl niemand hat
eine solche Möglichkeit geahnt. Jetzt aber erscheint uns da»
wie etwas Selbstverständliches, dar wir alle mit Freude ge¬
nießen , denn ein Theaterabend bringt wieder frische Luft in
das harte Einerlei des Kriegsdienstes . Und wir bedauern die
etwas verschnupften Liller, die nun vor den Toren des großen
Gebäudes sielwn und sich an den Gedanken gewöhnen müssen,
daß die Vollendung des vor dem Krieg begonnenen Theater.
Neubaus ein Werk deutscher Kulturarbeit ist. Deutsch- Sol»
doten, Techn'ker, Handwerker und Künstler haben den in der
Nähe des Bahnhofs neben der Börse gelegenen Prunkbau
fertiggestellt, der mit den mit Brettern dicht benagelten Türen
und Fenstern am Besinn des Kriegs aussah wie so viele beim
Kampf um Lille zerstörtem Gebäude. Und als der erste Weih,
nachtstag 1915 herankrm , da hielt, einer Einladung de»
Gouvernements folgend, das Deutsche Theater in
Hannover  seinen Einzug m das prächtige Gebäude, und
der erste Abend, der als Eröffnungsvorstellung .Goethes
„Iphigenie " brachte, erhielt bekanntlich eine ganz besondere
Note durch die Anwesenheit des bayerischen Kronprinzen
Nupprecht. So hat deutscher Fleiß , deutsche Kunst mitten im
Krieg und mitten in Feindesland eine neue Insel deutscher
Kultur geschaffen, wohl geeignet, die Slugen unserer Gegner
über unser vermeintliches Barbarentum zu öffnen. . . Man
könnte dem Künstlertempel auch den Namen „Feldgraues
Theater " geben, denn wie die Vollender des Baues Feldgraue
gewesen stnd, wie an der Kasse und in den Wandelgängen
Feldgraue sichen, so setzt sich auch da» Publikum aus Feld¬
grauen ■zusammen. Der Zuschauer ist erstaunt darüber,
welche Wege unser« Soldaten oft zu machen haben, um ein»
mal einer Vorstellung beiwohnen zu können. Drei bi» vier
Stunden Marsch, oft direkt aus der Front , au » dem Schützen,
graben heraus , verschlagen da nichts. In ganzen Trupp » wer-
den sie oft hevangeführt, mit vollster Aufmerksam keit Versal,
gen sre we auf der Bühne, und mit hell« i» blanken

Armeen zu deckerr und zu sichern, sie doch auch schon wieder-
holt zum Kampfe gegen den Feind  gerufen wuroen und
daß auch diese Landsturmleute ihre Treue zum Vaterlarw mit
ihrem Leben besiegelten. Er lobte chr korrektes Verhaften
gegenüber der Einwohnerschaft des Landes und mayntelre,
stets militärffcher Zucht und Sitte eingedenk zu fern, damit
die Landesbewöhner mich nach ihrem Abzug nur mir
Achtung von ihnen sprechen. Von der Front begab sie, der
König nach Brügge,  um Seeürügge und dre Kustelwe-
festigungen bis Ostende zu besichtigen, dann von da nach
Antwerpen.  Nach einer Rundfahrt durch dre S .adt und
den Hafen besuchte er verschiedene Sehenswürdigkeiten und
nahm wirf dem Fort Warne St . Catherine einen Vortrag des
Gouverneurs über den Angriff und die Einnahme des ,;ortö
entgegen. Vorgestern traf der König in Brüssel  ern , von
wo er Freitagmittag die Rückreise nach München antrat.

Auswechslung von Fivilgefangenen.
Eine deutsch-französische Vereinbarung.

Sr . Berlin , 22. Jan . (Eig . Drohibericht . Zeus , -orn .)
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Nach langen Berhanüem-gcn
ist soeben zwischen btt  deutschen und bor französischen Jic-gt«*
rung eine Vereinbarung wegen Freilassung  der beider¬
seitigen nicht wehrfähigeli Z i v i l g efangenen  zustande
gekommen, welche die bisher getroffene Verabredung erqeoucy
erweitert . Auf Grund der neueu Vereinbarung sollen näm¬
lich unverzüglich folgende drei Klassen ZwÄgesangener m
Freiheit gesetzt und in die Heimat entlassen werden . 1.
Frauen und Mädchen; 2. männliche Personen unter 17 und
über 55 Jahre ; 3. Männcr zwischen 17 und 5b Jahrien , dre
wegen chres körperlichenZustandes zur Erfüllung militärischer
Pflichten völlig untauglich  sind . Ausgenommen oon
der Freilassung sind nur Personen , die sich wegen gemeiner
Verbrechen oder Vergehen mit Einschluß derer gegen dre
Sicherheit des Staates in Untersuchungs- oder Strafhaft be¬
finden, ferner die Geiseln  im eigentlichen Sinne , o. h.
solche Personen , die nach dem Völkerrecht zur Sicherstellung
des Wohlverhaltens der Bevölkerung oder zur Erfüllung ge¬
wisser ihr auferlegter Verbindlichkeiten sestgehalten werden
können. Die Vereinbarung findet Anwendung sowohl auf die
rm eigenen Staatsgebiete mit Einschluß der Kolomen und
Protektorate festgenommenen feindlichen Zivilpersonen, Ls
auch auf solche Zivilgefangene, die aus den von den beider-
seitigen Streitkrästen besetzten feindlichen Gebieten oder von
eigerren, neutralen oder feindlichen Schiffen fortgefübrt wur¬
den. Wie sich aus diesen Verabredungen ergibt , gelang es
leider nicht, das Abkommen dem deutschen Vorschlag gemäß
auch auf die beiderseitigen wehrfähigen  Zivilgefangenen
zu erstrecken. Immerhin ist die Vereinbarung als m se n t-
licher Fortschritt  im Sinne der Menschlichkeit zu oe-
grüßen , da hiernach auf beiden Seiten viele Tausende Zivil-
gefangener , die an der Kriegsführung völlig unbeteiligt ,md,
die Freiheit zurückerlangen. Insbesondere können auch dre
aus dem Elsaß  oder dem deutschen Schutzgebiet
fortgeführten Personen , so weit eS sich nicht um Wehrfähige
handelt , in die Heimat zurückkehren. Die Vorbereitung für
die Durchführung der Vereinbarung wird nach Möglichkeit
beschleunigt, so daß mit einem baldigen Eintreffen der be-
teiligten Deutschen gerechnet werden kann.

Der Nrieg gegen England.
Unser« U-Boot « an der Arbeit.

W. T.-B. London, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Lloyds meldet:
Der britische Dampfer „Southerland"  wurde am
17. Jan . versenkt. Die Besatzung ist am 20. Jan . in Malta
gelandet worden. Ein Laikare wurde getötet.

ver Kampf um die Wehrpflichtbill
W. T.-B. Manchester, 22. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbe-

vicht.) Der Londoner Berichterstatter des „Manchester
Guardian " legt der gemeldeten Äußerung des Ministers Lono
im Unterhaus , daß Kiichener die durch die Dienstpflichtbill
vsvfngbar zu machenden Truppen als ausreichend  für
den Sieg erachte, erhebliche Bedeutung bei. Dies sei augen¬
scheinlich so aufzufassen. dah die Forderungen McKennas und
RuncimanS auf eine Beschränkung der militärischen An¬
strengungen angenommen  seien , was durch ihr Ver¬
bleiben im Kabinett bestätigt zu werden scheine.

vor ver Verschärfung der Blockade.
Sr . Haag, 22. Jan . (Eig. Dva'htbcnicht. Jens . Mn .)

„Rveire " meldet auS Melbourne:  DaS Verbot der
australischen Regierung für jegliche Ausfuhr nach Holland,
ist eine Folge der englischen Bestrebungen zur Verschär-
f'u i! g der Blockierung Deutschlands.— Grey teilte dem Unter.

Augen ziehen sie nach der Vorstellung, die natürlich schon am
Nachmittag beginnt , wieder hrnau » zum rauhen Waffenhand,
werk. Ein solcher Theaterbesuch ist ihnen eine Erholung im
wahrsten Sinn « des Worte», die Sinne werden wieder aufge-
frischt und neu belebt, und selbst ein fröhlicher Schwank tut
seine Wunder . Nach der „Iphigenie " de» ersten Weihnacht»,
tag» kam SchönthanS „Raub der Sabinerinnen " und r,ß die
Dhsaterurlauber zu wahren Lachsalven hm. „Das ist noch
’tnal ein Unterstand, srn man sich gefallen läßt ", meinte
schmunzelnd ein ivuckerer Kanonier beim Verlaffen de»
Theater ». MS dritte » Stück gab es das Lustspiel „Die be-
rühmte Frari " von Schönthan und Kadelburg , das ebenfalls
twtz de» „vorfeldgrauen ", mevalingetrünkten Stoffes Froh-
siim und Heiterkeit erweckt«. Dann folgte ein Gastspiel de»
Düsseldorfer Schauspielhauses  mit HanS Sach»,
Kleist und Shakespeare ! Die Hanr -Sachsiade vom „Kälber-
brüren " bildete den Auftakt der lustigen Abende. Hierauf
gab cö Kleists „Zerbrochener Krug " und Shakespeares ewig
junger Fiafchingdscha»ank „Was ihr wollt". Nicht mit Unrecht
bemerkte die „Liller Kvisg»zcitung " dazu : „Das Stück eines
eirglischen Schriftstellers , auf französischer Bühne , von Deut¬
schen gespielt : wirklich, ,,wa» ihr wollt", c» ist alles da !" Und
tvarum sollte Shakespeare auch jetzt nicht von deutschen Künst¬
lern gespielt wenden? Gehört er doch uns mit viel mehr
Recht al » den Engländern , denn w:r haben uns ihn erobert.
Und nur deutsche Künstler können ihn so geben, wie er gegeben
wevden soll. Unsere Feldgrauen aber haben bei den verschie¬
denen Komödien der Irrungen und Wirrmrgen herzlich glicht
und herzlich geklatscht. . . Währenddessen trösten sich di«
Liller in einem dem Theater gegenüberliegenden Gebäude, an
dem in goldenen Buchstaben aus einem Schild zu lesen ist:
,.A tntr 'actc ". Hier gib: e» Curacao und andere Liköre,
und in den Duft der Zigaretten mischt sich leise das immer
wieder gehörte Wort „c'est la guerre ." (kz.)

haus mit, daß er in der nächsten Woche eine Erklärnntz
über die Blockadepolitik der . englischen Regierung abgeb«
werde. Bei dieser Gelegenheit solle», auch einige Eingaben
von Parlanientsmitgftedern , die sich auf die Blockierung
Deutschlands beziehen, beraten wevden.

Die „Times " schreibt: Die Debatte ün UiftevhauS vbec
die Blockade  verspricht ein Ereignis von größter Beden-
tung zu werden. Mau erwartet , daß die Regierung den Au»
trag , der hierüber eingeöracht wird, annehmen  wird . Die
Annahnie durch das Unterhaus würde der Regierung bei ihr«
neuen Polittk eine kräftige Stühe  gewähren . Die neu«
Politik rönne als eine regelrechte Blockade - und
Konterbandepolitlk  der vier alliierten Großmächte
bezeichnet wevden. Das Parlament wird die kräftigste Politik,
welche die Minister Einschlägen können, um Deutschland
Daumenschrauben  anzulegen , unterstützen. Grey rau*
tm Lauf der Debatte eine wichtige Rede halten.
Eine öffentlich betriebene pvnbelSspionage der englisch« »
Regierung , zugleich ein neues Geschäft dcS Krämervolks l

Sr . Amsterdam , 22. Jan . (Eig . Dvcchtbericht . Zenf . Bln .)
Die englische Regierung beabsichtigt, wie aus Londoner gut«
Quelle verlautet , zur angedrohten Verschärfung der |»f *.
nannten Blockade eine Zrntralkontroll stelle deS
gesamten Überseehandels  einzurichten , die de«
Zweck verfolgt, den Überseehandel in die Hände englischer
Etportfirmen zu bringen. Die neutrale Schiffahrt wird dann
den neutralen Ländern die Waren für englische Rcchirnng zu«
führen . Damit biercn sich für England zweierlei Vorteile:
Zunächst kann eS den Umfang der Warensendungen nach de«,
jenigen nentralen Ländern beschränken, bei denen anzn-
nehmen ist, daß die Waren zum größten Teil den Feind er-
reichen; ferner würde der Geldgewinn,  den jetzt «Lei«
di. Neutralen einsteckcn, mit England zu teilen  sein . Der
Hauptzweck dieler Neircrung geht aber aus den Anmerkungen
des Minister ? Runciman hervor, der diese Pläne bearbeitet
hat. Danach versucht England durch diese Maßnahmen , seinem
HauptkriegSziel,  der Eroberung des Welthandel »,
etwaS »aber zu kommen. Wenn es jetzt gelingen würde , de«
größten Teil drS neutralen Handels mit Hilfe einer mäch¬
tigen Flöte in die Hände der englischen Exporteure zu bringe «,
wäre England einen bedeutenden Schritt weitergekommea.
Diese« ZwangSsystem unterscheidet stch in nichts von einer
öffentlich betriebenen HandelSspionage der englffche«
Negierung.

Englischer postraub.
Sr . New York, 22. Jan . (Eig . Dnadtbevicht . Zenf . Bln .)

Seit mehr als einem  M o n a t sind hier Postsendungen aus
Deutschland,  besonders Briefe , Zeitungen , Zeit,
fchriften  usw . nicht mehr eingetroffen,  so daß
ttän annehmen kann, daß me deutsche Post von Anfang
Dezember  an amerikanische Adresiaten nicht mehr  in
teren Hände gelangt . Wahrscheinlich haben englisch«
S ch-i f f e die Postbeutel für Amerika geraubt.

Die Kampfunlust der Derby-Rekruten.
Sr . Amsterdam , 22. Jcm . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)

„Daily Mail " berichtet, daß bei dem Aufruf der ersten Gruppe
der Derby-Rekruten, dre am Mittwoch stattscmd, nicht weniger
als 8000 Gesuche um Freilassung  vinreichten . AuS
LeedS  wird berichtet, daß viele der Berufenen sich ittcht
melden.

Die internierte englische Unterseebootsbesatzung.
W. T.-B. London, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Fm Unter-

hauS sagte Grey  auf eine Anfrage des llnio nisten DellairS,
daß der Beschluß der niederländischen Regierung , die Be¬
satzung de» Unterseebootes „E 17" zu internieren , noch immer
den Gegenstand von Berattmgen bilde. Grey sagte weiter , er ■
würde eine Erklärung über die Blockade  abgeben , wenn
die Angelegenheit in der nächsten Woche zur Sprache gelange

Vie Wirkung ver englischenKSchiffsverluste
auf vie Versicherungsgesellschaften.

Sr . Haag , 32. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .) I«
der „Times " teilt die Versicherungsgesellschaft „Liverpool
Associated" mit , daß sie im vergangenen Jahr an dem Un¬
tergang  von 628 Schiffen beteiligt war , deren Wert
20 744 000 Pfund Sbrrliug betrug. Im Jahre 1914  hatte
die Gesellschaft nur einen Verlust von 272 Schiffen im Wert
von 13 688 000 Pfund Sterling zu beklagen. In dieser Zahl
sind übrigen » nur Schiffe einbegriffen, deren Wert nicht über
200 000 M. beträgt . Der Gesamtrauminhalt der 1915  unter-
gegangenen Schiffe beträgt 1 825 009 Tonnen , wovon 797 000
Tonnen auf englische Schiffe entfallen . Von den unterye-
gangenen Schrffen sind 448 durch feindliche Kreuzer

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Schönherrs  so eifrig be-

kämpftes Schauspiel „DerWeibsteufel"  wurde am tzof.
theater in Braunfchweig  mit starkem Erfolg gegeben.
Auch der Herzog war im Theater und beteiligte sich lebhaft an
den Beifallsbezeigungen . — In den Berliner  Kammer-
spielen wird daö Schauspiel heute zum 150. Mal aufgeführt.

In Mrc von 71 Jahren ist in Freiburg  i . B. der be-
kannte Professor, Historiker und Journalist Alfred D o v e, dor
mit Fveytag dre Wochenschrift „Das neue Reich" ins Leben
rief , verstorben. Sein jüngerer Bruder Heinrich ist der de-
kannte Parlamentarier und Syndikus der Berliner Handels¬
kammer.

Bildende Kunst und Musik. Joachim Alb recht,
Prinz von Preußen,  hat ein vaterländisches Lied,
„Die Blumenteufe  l ", nach einem Gedicht von Heinz
Schcrrpf, komponiert, das soeben im Verlag von A. Robitfchok
nr Wien erschienen ist.

Arn Rcannheinier  Hoftheater findet am kommenden
Samstag die Urcmsführung der dreiakttgen Operette „Dia
RegimentSfahne"  von dem Wiener Komponisten Lud¬
wig Sandow  statt.

Unsere literarische SonntagS -Beflage

„Anterhaktende
enthält in der nwrgen erscheinenden Nr. 3:

Die Heldm. Bon M. W. S o p h a r. — Deutsche Shmboke«
Bon Pius Alexander Wolfs . — Der Aberglauben im Heiz-
wesen. Bon Lr . H. Lux. — Winternacht . Gedicht von
Nikolaus Lenau. — Im Busch. Von Ketha Klitsch er«
Merzenich.
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Abermals die Paketpost eines norwegischen
IDampsers beschlagnahmt.

W. T.-B. Christiania , 22. Jan . (Nichtamtlich.) „Morgen-
bladet " erfährt aiuS Bergen : Während des Aufenthaltes de»
Dampfers „B er ge n s f j o r d" in Kirkwall. der in Bergen
eintraf , haben die Engländer die gesamte Paketpost  be¬
schlagnahmt. Zum erstenmal wurde auch das Passagiergepäck
durchgesehsn. Dabei wurden elf Kisten, gezeichnet Waldemar
Peterfen , gefun̂dem. Die Untersuchung ergab, daß kein
Passagier dieses Namens an Bord war . Die Kisten wurden
seitens der Engländer beschlagnahmt.

*

Verhaftung des englischen Bizekonsuls in Ssfia?
Lugano, 21. Jan . (Frkft . Ztg .t Noch einem

Bukarestec Telegramnr des „Secolo " soll der englische
Vizekonsul Herth in Sofia verhaftet worden sein. Der
mnerikanische Gesandte, in dessen Hotelgsmächer Herth
sich nach den Verhaftungen der Konsuln in Saloniki
geflüchtet hat, habe p r o t e st i e r t.

Der ttrieg gegen Rußland.
Oie Schlacht in Bessarabien.

Stockholm, 22. Jan . IZens. Bin .) Bon der neuen
Schlacht an der beslarabischeu Front  tele-
phlcrt der Berichterstatter des „Berner Bundes " bei
dem österreichich-ungarischen Kriegspresseqnartier ». a.
folgendes : Sie wird mit beispielloser Heftigkeit geführt.
Nachdem am Mittwochvormittag vier Angriffe abge¬
schlagen wurden , folgten ihnen nachmittags , im Laufe
der Nacht und am Donnerstagvormittag zahlreiche wei¬
tere Stürme . Regiment nach Regiment stürzte sich
immer wieder aus die Stellungen der vsterreichisch-un-
garischen Truppen . Der Durchbruch um jeden
Preis  war besohlen. War eine Sturmreihe an den
Hlndernisser» niedergemäht , kamen immer wieder neue
Schare» heran , die über die Leichen und durch die
Hlnderniszonc  weiterdrangen . . . Der Angriff
richtete sich namentlich gegen den Abschnitt der Buda-
pester 40. Honvcd-Division, die in der Abwehr Helden¬
haftes leistete. Wo immer es den russischen Abteilun¬
gen gelang, durch die vom Trommelfeuer zerfetzten
Hindernisse zu den Gräben vorzubrechen und in diese
elnzildringen , warfen sich ihnen die Ungarn mit dem
Baionctt entgegen. Nirgends  war cs den Russen
möglich, sich festzusctzcn. Wer nicht fiel, wurde in die
Flucht -leMagen . . . Die Verluste dieser nun schon
über oU Stunden lang ununterbrochen vorgctriebcnen
Anstürme sind auf russischer Seite ganz gewaltig.
Haufen von Toten  bedecken das Schlachtfeld. Bei
einzelnen Bntalllonsabschnitten wurden bis tausend
Leichen gezählt.

Die ungeheuren russischen Verluste in
Bessarabien.

^ Wien, 22. Jan . (Eig. Draytbericht . Zens. Bln .) Nach
einer Meldung der ..Gazctia Wieczorna" aus Tschernotmtz
werden oort unablässig russische Gefangene  in grö-
ßeren Gruppen vom Kampfplatz eingebracht. Dm Verluste,
rue die rufst,che Armee in Bessarabien bei ihren Massen-
a n g r'  f f e n erlitten hatte, werden von den Gefangenen als
erschreckend  bezeichnet. Aus ibren Angaben geht hervor,
.taß die aus tatarischen  Truppen bestehenden sog.
wilden Divisionen mit größter Heftigkeit kämpften. Die inolm-
ilqvqc  P <ruie , die zwischen den Kämpfen cm den verschreibe-
neu -stellen zwischen Toporoutz und Rarancze eintrete , fei dar-
nuf zurückzufwhren, daß sich irmnerfort die Heranziehuna
neuer Verstärkungen zur Auffüllung der durch
macht Blutopfer  verursachten Lücken notwendig

Die Neutralen.
vis Gesetzentwürfe gegen die Munilions-

ausfuhr.
. ^New York, 22 Jan . (Nichtamtlich. Dvahtbe-

wicht.) ^.urch ^ uniftpruch wird von dein Vertreter des Wölfi¬
schen Bureaus aus Washington vom 19. d. M. gemeldet- Die
Anträge auf Untersagung  der Ausfuhr von Kriegs-
nrunrtlon sind von dem Senarsausfchuß für auswärtige An-
gelegenhetten kurz geprüft und an den Unterausschuß
uberwiesen worden. . ^ °

Sic Unterbringung kranker Kriegsgefangener in
Schweizer Sanatorien.

W. T.-B. Zürich, 22. Fan . (Nichtamtlich. Drahlbericht .)
.rne „Iceue Zürcher Ztg." meldet aus Genf , daß am 25. März
190 tuberkulöse franzöfische Kriegsgefangene aus Deutschland
zur Kur in Lehsin eintreffen werden, ebenso werden 190
deutsche Kriegsgefangene aus Frankreich am 24. März in
Genf eintreffen , um in schweizerischen Sanatorien  un-
tergeöracht zu werden.

Die neue Anleihe der Schweiz.
W. T.-B. Bern , 22. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
n e u e Bundesanleihe  wird auf 6 Jahre unkünd¬

bar sein. Der EmissionskurS wird voraussichtlich97,5 Prozent
l>e1iagen.

*

Abreise der neutralen Militärattachvs im
deutschen ksauptquartier nach Gsten.

Berlin , 22. Jan . Die Militärattaches der neutralen
Staaten mt d e u tschen Hauptquartier haben sich vorgestern
cchervd auf den, ö ft l i che n Kriegsschauplatz begeben.
Die Ernährungsfragen im Hauptansfchnh desAbgeordnetenhauses.

schuß
r>ähruv gvsr agen. uet jttuijöijic -’iociteiic -str
Michaelis, machte Mitteilungen über die Bestandsaufn-chme der
Brotgetrerdevorräte .md gellte fest, daß die erforderlichen
Bestar-de b er ent,prechenden Cinschränkunasmaß-
»ehmen  des Konsums bis zur neuen Ernte und darüber hinaus
q e s : cher t seren. Dir Laiidwirtschaftsniinister erklärte, da er an
der Zuverlässigkeit der Statytik Zweifel gehabt habe, seien im vorigen
Jahr , aui seine Veranlassung_bic Anbauflächen durch Me Landräte
festgestelll und eine sorgfältige Schätzung der Erträge durch besondere
Kommissionen vrrgenommcn worden. Das Ergebnis weiche von der

früheren Schätzung erheblich ab. Es sei angeordnet worden, daß,
sofern eine Schließung der nicht gewerblichen Schrotmühlen über¬
haupt nach den örtlichen Verhältnissen für notwendig gehalten werde,
jedenfalls dafür gesorgt werden müsse, daß die Mühlen an gewissen
Tagin zu bestimmten Stunden , nötige,,sali? unter polizeilicher Auj-
s'chk benutzt werden könnten. Wegen der B .ychasiang guten Saatge-
tieidcs sei eine Versügung an die Koniimiualoerbände ergangen.
Bei tu Bewirtschaftung des Getreide? sei nicht für die unmittelbare
Versorgung der Beböllernng mit billigen Nahrungsmitteln , sondern
auch der Schutz, die Erzeugung und Erhaltung des
V i ehbe standes  ins Auge zu fassen. Ein Mitgliw der Kom-
inission führte aus , daß nicht nur Rücksicht aus die Konsumenten zu
nehmen sei, sondern auch daraus , daß die Produktion angeregt
werde. Die hohen Lebens,nittelprelse seien bedauerlich, aber dre
Prednltion werde ohne sie versagen müssen. Der Präsident der
Reicksgetreidest-lle führte ans : Das Bestreben der Organe der
Reichsgetreidcstelle war darauf gerichtet, airch für die Produzenten
zn sorgen. Dieser Absicht hätten die Maßnahmen der Freigabe des
Winterkorns usw. entsprochen. Die feilgestellte Knappheit habe
diesen Maßnahmen aber ein Ziel gesetzt. Der Minister des Innern
wies darauf hin , daß den Kommiinalwwoänden das Recht der Selbst-
wirtschast in weitestem Maße zu,gestandensei. Die Zahl dieser Ver¬
bände habe sich seit dem Vorjahre von 320 ans 382 erhöht ; nur 116
Bedarsskreise würden von der R :ichsgetcel!ke:t:üe versorgt. Ein
Redner folterte eine Verschärfung der Kontrolle über die Berfütte-
rung von Get- eide und über die tatsächliche Verwendung des Saat¬
getreides. Die vorhandene Anbaufläche müsse voll bebaut werden.

Deutsches Reich.
* Hos- und Personal - Nachrichten. Rerchstagsabgcordneter

Arnold  lKoburg ), zugleich Präsident des Koburgischen Landtages,
ist in Anerkennung seiner Verdienste in Kriegs - und Friedenszeiten
vom Herzog von Koburg mit dem Titel Kommerzienrat ausge¬
zeichnet worden.

* Der Köittg von Sachsen in der Berliner KriegsauS-
stellmtg. Berlin,  21. Jan . Über ihen Besuch des Königs
von Sachsen -/rt der deutschen Kriegsaus
stetlung  in Berlin wird noch gemeLet : Der König, der
ausschließlich zum Besuch der Ausstellung nach Berlin gekom¬
men war , brachte allen Einzelheiiten großes Interesse ent¬
gegen, so auch der Sonderausstellung „Kriegslite-
r atur ", deren Durchführung und Leitung von dem Zentral¬
komitee der Firma Philipp Reclant jun . tit Leipzig über¬
tragen ist. Der König gab wiederholt zu erkennen, daß ihm
viele der ausgestellten Bücher bekannt seien. Auch die Grupps
»Feldzeitungen"  sturd die eingehende Aufmerksa,nkeit
des- hohen Besuchers, der keiner Anerkennung für die künst¬
lerischen Leistungen der feldgrauen Mitarbeiter dieser
Jettungen Ausdruck gab.

* Zur Förderung der Jnnenkolonisation in Preußen.
Der dem preußischen Abgeordnetenhaus vorgelegte Gesetz¬
entwurf zur Förderung der Ansiedlung  wird in
einem Ausschuß von 21 Mitgliedern beraten . Die fortschritt¬
liche Volkspartei ist durch die Abgg. Kandsow und Kindler
vertreten.

Reichsverband zur Unterstützung deutscher Veteranen.
W. T.-B. Berlin,  21 . Fan . Rach den in der letzten Präfi-
dialsttzung des Reichsvevbands zur Unterstützung deutscher
Veteranen , E. V., gemachten Mitteilungen ist die Zahl der
Mitglieder  des Reichsverbands im Lauf -des Jahres 1916
von 15 000 auf 30 000, das Vermögen in demselben Zeitraum
von 476 000 auf etwa 1 Million , der Gesamtertrag der Jah¬
resbeiträge von 55 000 auf 145 000 M. g e st i egen . An Un¬
terstützungen  sind bis zum Schluß des Jahres 1914
59 000 M., im Jahre 1916 135 000 M. bezahlt worden.

* Der verstärkte Haushaltsausschuß des Abgeordneten¬
hauses zählt 28 Mitglieder : 9 Konservative, 3 Freikonser-
battve, 4 Nalronall -ibervle, 3 Mitglieder der Fortschrittlichen
Volkspartei, 7 Zentrumsabgeordnete , 1 Poleii und 1 Sozial¬
demokraten. Die Deutichkonservattven und die Freikonfer-
vativen , denen je ein Sitz mehr zustand, herben einen Sitz:
jene der Fortschrittlichen Bolkspartei , dies« den Sozmldomo-
kraten abgietreten. Vorsitzender ist der konservative Mg.
Mncklier. Die Airsschußmitgkiederder Fortschrittlichen Volks-
Partei sind: Lrppmmi'., . Dr . Pachmcke, Dr . SSiemer, die Ratio-
nakliberaleu Dr . v. Campe, Dr . Friedberg . Hirsch (Essen),
Westermann.

— Dre Redner des Abgeordnetenhauses. Das Verzeich¬
nis der Redner rn der verg.rngenon Session des Wgeordneten-
baufes ist jetzt herausgekommen. Es zeigt abermals , daß die
sozialdemokratischen Redner weitaus das größte Redevedürf-
nis haben. Am häuf -gsten hat Abg. Wolf Hoffmann  das
Wort ergriffen , nämlich 84mal ; dann folgt Dr . Liebknecht
mit 72 Reden resp. Geschäftsordnungsbmnerkuiigcn. Mg.
H ' r sch sprach 43mal ; auch die Sozialdemokraten H u e und
L e i n e r t ergriffen mehr als LOmal das Wort . Von den
anderen Parteien spräche!, Dr . v. Campe  47mal , Dr . von
Hehdebrand (kons .) 28mol, Lippmann -Stetttn (Bp .)
41mal und sein Frakttonsgonosse Dr . P a chn i cke 58mal, der
konservative Abg. v. Pappenheim  nahm 64mal, der natio-
nalliberalc Abg. Dr . Schröder -Kassel 51mal und der frei-
konservative Führer Freiherr v. Zedlitz  5Lmal das Wort.

* Neue Anträge im dreußischen Abgeordnetenhans . Im Abge-
ordnetenhause beantrag der Abg. Fuhrmann:  die Staatsregie-
runp zu ersuben : 1. vorberntmde Maßnahmen dafür zu treffen,
daß der nach Beendigung des gegenwärtigen Krieges besonders not-
weudia werdende Ausbau der inneren Kolonisation
euch durch die Ansirdlung von Kriegsverletzten wirksam gefördert
wird : 2. bei den zuständigen Rüchsorgancn für die Anfrechteryal-
tung und die wirksame Durchführung deri -mgen Maßnahmen ein-
zutreten , die dazu bestimmt sind, zu verhindern,  daß in de«
von deuischen Truppen bosttztea Gebieten der bishwigr Wert der dor-
ti .icn lentwirtschrftlichen Grnnossücke spekulativ gesteigert
wird — Der Abg. Schiffer  beantragt : die Staatsregierung zu
ersuchen: 1. unter Verwertung  der im Kriege gemachten Er-
fohrungen durch gesetzgeberische und Verwaltung -Maßnahmen die
Grundlagen zu schassen, um für die Zeit des Friedens ohne unbillige
lll -erlastunq der Beamten eine Verminderung der Zahl
der Vebörden und Beamten  zn ermöglichen: 2. im Bundes-
rat darmri hinzuwirken, daß bei denjenigen Reichsqesetzen. die für
den Bestand und den Umsang der Lendesbehörden »raßgeveud sind
nach den zu 1 angefribrüen Gesichtspunkten eine Umgestaltung
ui Angrif - genonlniin wird.

* Neue Berkehrsproblemc zwischen Deutschland und der
D- naumonarchie . In Leipzig  fanden vertvanliche Be¬
sprechungen statt , die sich mit der Möglichkeit der gemein¬
samen Vorarbeit auf dem Gebiet der Verkehrs-
fördcrung,  AuZgestaltung und Verbesserung des Eifen-
b-chn- und Grenzverkehrs , Aufenthalts usw. beschäfttgten. Die
Verhandlungen führten zu einer Einigung  über die
Richtlinien,  die als Grundlage für das allseits als not¬
wendig erachtete Zusammenarbeiten dienen sollen. Das Er¬
gebnis wurde an einen Ausschuß, bestehend aus Vertretern
der doei verbündeten Länder , überwiesen, die vorbereitenden
Arbeiten dem Bund deutscher BerkchrAversine Leipzig über¬
tragen.

* DaS bayerische Parlament zur RHein-Donauwasser-
straße. In der Kammer der Abgeordneten wurde bei Berattrng
des Etats der Staatsbauverwaltung von verschiedenen Red¬
nern auf die Notwendigkeit eines Ausbaus der Wasserftratzen
hingewiesen. Von dem liberalen Redner Abg. Hübsch  wurde
betont, daß die Wasserstraße,, die den Rhein mit der
Donau verbinden  soll , nur über Bayern  führen
könne, ohne daß dabei eine einseitige baherisch-partilulariftt-
iche Wiaffersrvaßenpolittkgetrieben werden solle. Aufgabe des
Reichs fei es, die deutschen Wasserstraßen finanziell zu un¬
terstützen^ Minister v. Soden  ertlärte u. a., daß die R^ ie-
rung beabsichtige, sofort noch Kanalisicruirg des Mains bis
Afchaffenburg in erster Linie an die Fortsetzung der Kana-
l i s i e r u n g des Mains bis Bamberg  zu gehen. Die
bayerische Regierung werde sich mit der Reichsregierung ins
Einvernehmen setzen, inwieweit sich das Reich an den in
Bayern m erster Linie auszuführenden Wasserstraßen b e -
teiligen wolle. Der Etat  wurde angenommen.

tjeer und Llotte.
Persoual-Veräuberunze». Li mp a ch (Wiesbaden), Bizefeldw.,

jetzt im Fußart .-Bat . 218. zum Leut, der Res. befördert. * von
P ritzet Witz , Gen. der Inf . von der Armee, vorher kom. Gen.
des 6. Armeekorps, in Genehniigung seines Abschiedsgesuchesunter
Verleihung des Ordens pour le merit .e mit d-r gesetzlichen Pension
zur Disp . gestellt. * Frhr . Röder v. Diersburg,  Oberst z. D.,
letzte Frietenöstelle Oberstleut , und Flügel -Adj. Sr . König!. Hoheit
des Großherzogs von Hessen und bei Rhein, für die Dauer der ander¬
weitigen Verwendung des Gen.-Lcut?. v. Hahn mit der Wahr¬
nehmung der Funktionen des Gen.-Aoi. Sr . Köirigl. Hoheit des Grotz-
herzcgs von Hessen und bei Rhein in Darmstadt beauftragt . *
Hiltrop,  Fähur . im Fußart .-Regt. Nr . 3, zum Leut., vorläufig
ohne Patent , befördert. * Albert (Kreuznach ), Bizefeldw., jetzt im
Fußart -Regt. Nr . 3, zum Leut, der Res. befördert. * Schmio,
Ob'lrsttcut. von der Armee, zuletzt Kom. des Res.-Jnf .-RegtK. Nr . 27,
im Frieden beim Stabe des Jnf .-Regts . Rr . 149, mit der gesetzlichen
Pension und der Erlaubnis zun, Tragen der Untsori» des letztge¬
nannten Regts . zur Disp . gestellt und dem itellv. Gea .-Komdo. des
18. Armeekorps zugeteilt.

Kur Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vre Versorgung Wiesbadens mit rfolonialwareu.
Die „Ein - und Verkaufsgcnossenfchaft der

Kolonialwarenhändler von Wiesbaden und
Umgebung"  hielt vorgestern abend im Gasthaus „Zum
Gambrmus " sine außerordentliche Genevalvsrfammlung ab.
Nach Eröffnung der Verhandlungen durch den Vorsitzenden
Herrn K. Ehrmann  machte der Geschäftsführer der Ge¬
nossenschaft Herr Kaufmann Sp .inLIer  nähere Angaben
über den Zweck der Generalversanunlung . Der Redner schil¬
derte zunächst die Schwierigkeiten, die dem Einzelkaufmann
heute bei der Beschaffung von Waren entgegentreten , und
teilte dann mit, daß sich aus diesem Grunde in vielen Städten
Gesellschaften mit beschränkter Haftung  un¬
ter Beteiligung der Stadtverwalturrgen gebildet haben, um
lmrch Kapitalbeschaffung in größerer Höhe, als es dem Mn-
zelkaufmann möglich wäre , he Warenherbeifchoffung zu er¬
leichtern. Auch der hiesige Magistrat  trage sich mit dem
Gedanken, eine solcheG. m. b. H. zu gründen ; er sei auch an
die Ein - und Bectaufsgenossenschvft zwecks Beteiligung herun-
getveben. Noch 8 36 Msatz 9 des Genossenfchastsstatuts sei
hierzu die Genehmigung einer Generalversammlung einzu-
holen, weshalb diese Versammlung heute stattfiude . Nach
eingehender Besprechung der vorttegenden Frage faßte die
Versammlung eimsttamnig den Beschluß,  sich an der zu
gründenden G. m. b. H. zu beteiligen.  Sie billigte die
Ansicht des Geschäftsführers , daß für die durch diese
G. m. b. H. gekauften Waren wÄ>er Höchst- noch Minidest-
preife, sondern einf .rch für alle gleiche feste Kleinverkaufs¬
preise unter Mitwirkung des Magistrats fcstzusetzen seien.
Hierdurch würde erzielt , daß die Einwohnerschaft Wesbadens
nicht mehr vor einigen wenigen Verkaufsstellen des starken
Andrangs wegen stundenlang in Wind und Wetter harren
müßte, sondeon die Maren in allen Geschäften, die der
G. m. b. H. angsschlossenseien öder die durch dre angeschlosse-
nen Großhändler Waren beziehen, zu gleichem Preis bequem
kaufen könnte. Nach Erledigung weiterer interner Angelegen¬
heiten der Genossenschaft gab der Geschäftsführer noch be-
kennt, daß in letzter Zeit die Zentral -Einkaufsgenoffenschaft
des Berbiinds deutscher kaufmännischer Genossenschaften bei
der staatlichen Zentral -Einkaufsgesellschaft Berlin ebenfalls
als Großabnehmer zugelaffen sei, so daß die hiesige Genossen-
schaft und deren Mitglieder auch hierdurch Vorteile im Waren¬
bezug geuietzen. Mt dem Wunsch, daß die ueuzugründende
G. m. b. H. Wiesbadens recht gute Erfolge zeitigen möge,
schloß der Vorsitzende die Versammlung.

Uederführnng von Leichen gefallener rkrkeger.
Das stellvertretende Generalkommarido Fvarrkfuut a . M.

teilt mit : Cs liegt Veranlassung vor, diejenigerr Personen,
welche die Lercheir ihrer Ang-chörigen vom Kriegsschauplatz
nach der Hennat zu überführen wünschen, vor der Ausbeutung
durch minderwertige Firmen  zu warnen . Es steht
fest, daß einzelne unzuverlässige Persönlichkeiten sich unter
Vorspiegelung großer Kosterrvermiuderung an die Angehöri¬
gen Gefallener hevandrängen , um Aufträge zu erhalte !' und
lnerbei auch nicht vor wissentlich unwahren Angaben zurück¬
schrecken. Es sind Fälle bekannt geworden, in denen ange¬
geben wurde, daß die Anerkennung der Leichen an Ort und
Stelle durch ein Familieamriglied bezw. durch einen Freund
unnötig  sei , hierdurch würden Reisekosten erspart . Fälle,
in denen die Gesamtkosten absickstlich viel zu niedrig veran¬
schlagt waren oder behauptet wurde, bei Inanspruchnahme
einer Beerdigungsanstalt fänden die Gesuche schneller Er¬
ledigung Allen Hinterbliebenen , welche eine Überfüh¬
rung beabsichtigen,  werden somit gewarnt,  vorsich¬
tig bei der Prüfung der an sie herantretenden Anerbietungen
zu sein und sich in allen Fällen an das stellvertretende Gene¬
ralkommando zu wenden.

—über die militärische Feier des Geburtstags des Kaisers
hat die Berliner Kommandantur bestimmt, daß sie wie im
Vorjahr begangen wird. Im einzelnen wird angeovdnet: Der
Tag ist ein Festtag, bei dessen Feier , den Zeitverhältnisien
Rechnung getragen werden mutz. Den Mannschaften werden
Diensterleichterungen  gewährt , so wett sie ta, dienst¬
lichen Interesse zulässig sind. Bei den einzelnen Kompagnien
ufw. werden Appelle abgehalten und bei dieser Gelegenhett
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teS Allerhöchsten GsburtstitzS durch eine Ansprache gedacht.
lC an ,*5en  Truppenküchen teilnehmenden Mannschaften er¬

halten eine bessere Verpflegung . Alle Militärpersonen haben
zum Straßenanzug den Helm aufzusctzen . Verwundete und
kranke Soldaten erhalten erforderlichenfalls die Erlaubnis,
die Mühe zu tragen . Der große Zapfenstreich und das Wecken
findet nicht statt , dagegen werden in sämtlichen Garnison-
kirchen Gottesdienste  abgehalten . Die üblichen Mann-
schaftsfeicrn wie sonst, insonderheit Tanz und offizielle Fest¬
essen. finden nicht statt.

— Kriegswohlfahrtspslege und Schulen. Infolge eines
ron Herrn Stadtschulrat Dr . Müller geäußerten Wunsches

ihat eine hiesige durch ihren Wohltätigkeätssinn bekannte
schulfreundin eine größere Geldsumme zur Verfügung ge¬
stellt , um den gesamten 12 500 Schülern der Volks - und
Mittelschulen die Teilnahme an der Nagelung der Wohl¬
fahrts - Granate  zu ermöglichen . Die Nagelung soll ge¬
legentlich der Schulfeiern am Kaisers -Geburtstag erfolgen.

— Verkehr mit Brotgetreide . Die ReichÄgetreidesdelle hat
sich damit einverstanden erklärt , daß die K o m m u ii a l ver¬
bände  künftig den Ersatz des für die Heeresverwaltung ver¬
brauchten Brotmaterials nicht mehr bei den stellvertretenden
Intendanturen , sondern bei der statistischen Abteilung des
Divektoriums der l)lsichsgetreidestelle anfordern.

— Höchstpreise für Wild . Der Magistrat veröffentlicht
in der vorliegenden Ausgabe des „Wiesbadener DagblattS"
eine Bekanntmachung , in der er unter Abänderung seiner Be¬
kanntmachung vom 13. Dezember auf Grund der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 23. November 1915 erneut
Kleinhwndelshöchstpreise für Wild festsetzt. Eine Änderung ist
nur gegeiiüber den Preisen für W i l d sch w e i n , Hasen
und Fasane » Hennen  eingctreten.

— Förderung der Fischerei . Zur Hebung der Fischerei in
Nassau wurden kürzlich in öffentlichen Gewässern ousgesetzt:

sin die Lahn  bei Runkel 1500 und in den Elbbach bei Meder-
chadamar 500 Rcgenbogenfovellen -Setzlinge . Maii hofft , mit
j' wfen au § dem Laich von naturalisierten und akklimatisierten
iRegenLogensorellen in der Fischzuchtanstalt in Welschneudovf
gezogenen Fischchen in dem verhältnismäßig reinen Wasser
der Lahn gute Erfolge zu erzielen . Weyen der schauderhaften
Verunreinigung des Mains  durch Fabrikabwässer wurden
dort keine Edelfische ausgesetzt , sonderrr nur ziemlich un¬
empfindliche Fische, die im Schlamm und Schmutz leben , und
zwar 6000 Stück Karpfen -Setzlinge und 3600 Schlei en-Setz-
linge . In mehreren B ä ch e n des Taunus , so z. B . bei Köniy-
stein , Idstein usw ., setzte man 1500 Stück Krebse aus . In
den Rhein  bei Schierstein werden in den nächsten Tagen
weiter 3000 Stück Zander -Jährlinge ausgesetzt.
vorberichte über Kunst, vorträqe und verwandter.

* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 23. Januar , Abunne-
mcn! C. „Tic Meistersinger von Nürnberg ' Ansang 6 Uhr. Mon¬
tag, den 21.: 4. Sinfonie -Konzert. An-anz 7 Uhr. Dienstag , den
25., Abonnement D : „Des Meeres und der Liebe Wellen". Anfang
7 Ufr . Mittwoch, den 26., Abonnement C- „Tw Graf von Luxem¬
burg". Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 27., Abonnement A:
„Undine". Anfang 7 Uhr. Freitag , den 28., Abonnement D:
„Ariadne auf Noxos" . Anfang 7 Uhr. Samstag , den 29.. Abonne¬
ment 8 : „LumpacivagabunduS '. Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 30.,
bei o.ufgehrbcnem Abonnement, Volksvreise: „Häusel und Gretcl ".
Hieraus : , Die Puppenfee ". Anfang 2J/fe, Uhr. Bei aufgehobenem
Abonnement: Gastspiel Barbara Kemp: „Mona Lisa". Mona Lisa:
Frau Barkara Kemp von der Königlichen Oper in Berlin als Gast.
Anfang 7y„ Uhr . Montag , den 31., Abonnement I) : „Iphigenie
auf Tauris " . Anfang 7 Uhr. Dienstag , oen 1. Februar , bei auf¬
gehobenem Abonnement : Gastspiel Jad 'owker: „Lohengrin" . Lohen-
grin : Herr Hermann Jadlowker von der Königlichen Oper in Berlin
als Gast. Anfang 6 Uhr. — Das Programm des am nächsten
Montag unter Mitwirkung des Kammervirtuosen Professor Emil
Sancr lKlavier ) stattfindenden 4. Sinfoniekonzertes rst folgendes:

_Mesdadener Tagklslt. --
1. Ouvertüre zu „Der Wasserträger" von Cherubim , 2. Konzert für
Kiavicr vnd Orchester in C-Moll von Chopin, 3. „Di - Moldau ", sm-
scmsche DiMung von SmÄana , 4. Klavicrsoli : ai Präludium op . 104
Nr . 1 von Mendelssohn, b ) Lieoesiranm von Liszt, c) Meeresleuchten,
Konzertetude Nr . 7 von Sauer , 5. Sinionie Nr . 2 C-Dur von Schu¬
mann Der Beginn des Konzertes ist auf 7 Uhr festgesetzt.

* Kurhaus . In dem am Sonntagabend 8 Uhr im Abonnement
unter Musikdirektor Karl Schurrchts Leitung stattfindenden Sinsonic-
Ivnzerte wird sich Konzertmeister Karl Thomamr solistisch betätige»,
und zwar mit der hier selten gehörten Phantasie op . 46 für Violine
mit Orchester und Harfe von Max Beuch. — Für 'Montag ist irn
Alriinement ein Johann -Stranß -Abend angesetzt, welchen Kurlapell-
meister Hermann Jrmer leiten wird.

* Nafsanischer Knnstvecein. Sonntag >m neuen Museum neu
oiisgistillt : Werke von Max Beckmann, Theo v. Brockhuscn, Herin.
HarrmaiM -Drcwitz, Emil Nolde, Richard Pietzich, Anna Schubert.
Ferner farbige und weiße Majoliken d-s Darmstädter Bildhauers
Professor Bernhard Hoetger und der Ausstrcknng noch angegliedert
eine reichhaltige Auswahl moderner Graphik von Bleekrr , Doerbcckcr,
Feldbaucr , Erbach, Kollwitz, Otto Lange. Max Lieöermann , Oesterle
u a., sowie Plaketten und Medaillen von Eckart, Gang ! und Gies
viid di- beiden Bildnisbüsten von Arnold Hensler und I . A. F.
Hopfs.
Wiesbadener verynvaunss -vüstnen und LkckMplele.

" Monopol-Lichtspiele, Wilbelm'traße . Maria Carmi -Bollniöller
tritt in dem großen GefellschastsschaniviA: ,2er Fluch der Schön-
heit' (5 Aitel und die Naive Dorrrt Wrixler in einen, chrer neuesten
Lustspsilc: „Die Mieze von Bolle" lSerie 1iN5/l6 , auf . Tie beiden
Werke bilden das Programm vom 22. bis 25. Januar . Eine Ber-
ISritimmf des Spielplancs ist nicht möglich. Beide Film - sind außer¬
gewöhnliche Leistungen der Künstlerinnen.

Aus dem vereinsleben,
vorderichte, Vereinsverfanrmlungen.

*  Der 5 . öffentliche Vortrag der „ W ies baden er Gesell-
schuft für bildende  K u n st" finort nächsten Dienstag , abends
8 Uhr , in der Aula des Oberlyzeuws statt. Redner des Abends ist
Kunsthistoriker Dr . Waldschmidt, Wiesbaden, der über Balthasar
Rci'mc nn , Deutschlands größten Baumeister dcS 18. Jahrhunderts,
?n sprechen gedenkt. Der Vortrag wird nicht nur Leben und Wirken
Reumanns schildern, sondern auch ein Bild von dem reichen Kunst-
leben an den damaligen geistlichen .Höfen entwerfen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
cl Hochheim, 21. Jan . Eine in den letzten Tagen in den hiesigen

Schulklassen veranstaltete Goldsammlnng  ergab einen Ertrag
von 650 M . Jeder Schüler , der ein Zehnmarkstück abgab, brkam

-eine von der Naffauisch-n Landesbank horarr-gegebene Ansichtskarte
und das Recht, einen halben Tag der Schule fern zu bleiben. —
Kaplan Hart  ir. a u n ist nach Frankfurt versetzt; zu seinem Nach-
frfj’cr Idu’ de Kaplan Reuter,  seither in -Niederselters, destimnlt.

ht . Vom Main , 21. Jan . Der Weingntsbcsitzer Konrad
Werner  in H o chh e i m hat letztwillig seine Arbeiter  je nach
dem Dienstalter mit nainhaften <8 e l d v c r m ä cht n i s s e n be¬
dacht. Der älteste Arbeiter erhält ein: jährliche Rente von 600 M.

Provinz Hessen-Nassau.
Necderuncrsbezirk wiesbaben.

FG - Neudorf i. Rhg., 21. Jan . Bürger m eist er Krechel,
der nunmehr 22 Jahre an de: Spitze 'Nendorfs steht, wurde ein¬
stimmig zum Bürgermeister wiedergewählt.

FC St . Goarshausen , 21. Jan . Im Kreis- St . Goarshausen
lvurden wegen Nichtbesolgung der Mahlvorschriften
solgknde Mühlen geschlossen:  in Reitzenhain die Bogeler-
mühle, in Mariensels di: Käsmühle und A-mntersmühle , in Miehlen
die Schneidemühle, die Ludwigsmühle und Rinklefsmühle , in Berg
die Stegmühlc , in Bornich dir Spi -ßermühle, in Auel die Auler-
mühle und in Niederbachheim di- Heymannsmühle.

Neues aus aller Welt.
Ein neuer Städtebrand in Norwegen.

W . T .-B . Aalcsund, 21. Jan . lNichtamtlich 1 Heute nachmittag
krach in Molde in zwei Holzlagern F -uer aus . Da ein heftiger Ge-
,ritt erstürm ohne Regen herrschte, griff der Brand mit größter
Sänielligkeit mit sich. Bei der letzten telephonischen Verbindung init
Molde war der ganze inner - Stadtteil  bedroht . Die

Abend-Ausgabe. ErsteS Blatt . Seite 5, V
Apotheke war niedergebrannt , die Brauer -i und drei Holzkao«
standen in Flonimen . Nach einer lpäteren Meldung ist auch oi»
T e l c x r a.p h e n st a t i o n niedergebraimr

W . T.-B. Chrijliania , 22. Jan . (Nichtamtlich. Trahtbertcht .)
Ter Brand in Molde entstand in einer Wollwareniaörik.

, Walkend der Löscharbetten daselbst brach ein neuer  Brand m ber
Nähe der Telcgraphcilsiativn aus , die eine lange Zeit stark bedroht
war . Cs gelang sie zu retten . Mit AnSnahnie der Verbindungen
nach Alestlnd und Ehristiania sind alle anderen iinieröcochen. Durch
Funken wurde der Brand in die inner : Stadt getragen . Der Brand
wütet weiter . Es besteht keine Aussicht, bald -eine: Herr zu werden.
Ein Torpedoboot ist zur Hilscleistung von Ales-md nach Molde ao»
gcgangen.

Br . Christianra , 22. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zcns. Bln .)
„Aftenposten" erhielt ein Privattelegramm , nach dem der Brand
in Molde 3 Uhr nachts nur noch zwei Meter von denr Telegraphen-
amt entfernt ist und ein Flammenmeer rings umher bildet . Die
ganze untere Stadt brennt , jetzt beginnt auch die obere Stadt
zu brennen . Von Aalesund ist ein Hilfsdampf -r mit Kleidungsstücken
und Lebensmitteln unterwegs . Der Brand rast mit zunehmender
Stärke . Das Gerichtsgebäube, das Serenskciver -Kontor , das Grand-
Hotel und die Hoerhöse gehen in Flammen auf . Bei Ausbruch des
Brandes verließ die Bevölkerung die Wohnungen und rettete nur das
Wichtigste. Die Obdachlosen sind in Hotels untergebracht . Die
Innenstadt scheint verloren. Das Feuer wurde durch den herrschen¬
den Westorkan begünstigt. Die unzulängliche freiwillige Feuerwehr
konnte nur wenig Hilfe leisten. Norwegische Kri .-gsschisse sind von
Aalesund nnterwegs . Der Brand begann nachmittags in der Woll-
warenfabri ! Molde. Während min dort mit Loschen beschäftigt war,
sprang das Feuer nach der Brücke in der 'Nähe des TelearaphenamtS
über . Fast sämtliche Leitungen sind zerstört. Es besteht nur noch
eine Verbindung mit Aalesund und Christiania . Es besteht lvenig
Aussicht, den Brand löschen zu können. Von der Iparbank bis zum
Fluß ist säst alles zerstört. Auf der anderen Flnßseite breitet es sich
gleichfalls aus.

*
Der Gcsamtschaden des Brandes von Bergen . Br . Kopen¬

hagen,  22 . Jan . (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln .j brach den
letzten Feststellungen scheint die frühere Schätzung des Brandschadens
in Bergen bedeutend übertrieben zu fein. Ter Gesaintschade» dürft«
35 Millionen Kronen nicht überschreiten.

Aus unserem Leserkreise.
(Nicht fl-Tf (S’iifenb'.mflot fötmtn weder äurüdnrta;iM, noch ansbetoadrt wertet, .)

* Vor einigen Tagen hatte ich wieder einmal Gelegenheit , m
rirrem hiesigen Kino  zwei französisch : Filme  aus der Lein¬
wand vorüberziehen zu sehen, also ein Dritiel des ganzen Spielplans
französisch! Abgesehen von ähnlichen, wiederholten Fällen sei hierbei
bemerkt, daß der Inhalt dieser Filme ein recht geschmackloserwar.
So war denn auch die Entrüstung unter dem Publikum gerecht. Wie
aus den Kinofachzeitsckriftenersichtlich, liefern unsere deutschen Film-
fabriken derart gutes Material genug, daß eine Vorführung von
Pariser Fabrikaten durchaus nicht nötig erscheint. Deshalb bitte ich
die Theaterbesitzer, bei ihrer Programinzusamm -iistellung solche Filme
fernerhin zu verbannen und die deutschen Filme deren Stelle be¬
haupten zu lassen. Sie handeln in ihrem eigenen Interesse , den»
an einem dankbaren Publikum wird cs daun nicht mehr nrangeln.

Wellerl)mehle.
Beobachtungen in Wiesbaden

*on der Wetterstation aes Nass . Vereins für rlatarküv ^ O.

21. Januar 7 Uhr
morwn «.

%Ühr 0 fahr l
abend a. ) Mittel.

Barometer auf 0° und Nonna !schwer« 7610 7ns},5 760.0 780.2
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 771,5 770.0 770.3 770.7
Thermometer (Celsius) . . 2,4 70 7 6 er
Dunstcpannung (mm) . . 6.1 t .9 6.7 5.8
Relative Feuchtigkeit (c/o) . »• • • • • «
SYmd-Kichtang und -Stärk«

93
PO 2

75
SO 2

86
S\T1

84,7
0.2 0,0 0,2 —

Höekitilufintu (C. Ui« ) 8,4. Ni. drlB. ta Temptratar 3,1
Wettervoraussage für Sonntag, 23. Januar 1916

Ton der meteorologischen Abteilnng des Physika !. Verein * zn  Frankfurt a . M.
Meist trüb , zeitweise Regen , mild.

Wasserstand des Rheins
am 22. .Januar.

Biebrich - Peßel: 2.47 m ijepfea2.47 m an» gestrigen Vormittag.
Oaub . > 309 » * 3.11 » » * »
Mainz - 1,77 » » 1*75 » » » »

Handolsteil.
Der Kampf gegen die deutsche Mark.

Zur bevorstehenden Vereinheitlichung des
Devisenmarktes.

Ir-, lelzter Zeit wurde vielfach von feindlichen Machi¬
nationen gegen die deutsche Mark berichtet und erst zu An¬
fang dieser Woche lagen , wie wir in unserer Dienstag-
Abend -Ausgabe berichteten , in Amsterdamer Bankkreisen
Berichte vor , die bestätigen , daß England  tatsächlich
durch allerlei Schliche und Kniffe die Mark¬
währung zu unterhöhler,  sucht . Ganz frappierend
aber war ein Inserat , das in holländischen Zeitungen in
dem Augenblick erschien , in dem der Kurs der Mark auf
42 erholte , und welche besagte , daß per Mitte Februar
17 Millionen Mark zu 40 abgegeben worden seien , in Posten
Von »icht unter 100 000 M. Die Absicht unserer Feinde ist
klar ; einmal suchen sie durch ein Herabdrücken des Wertes
der Markwechsel die Einfuhr von Waren,  soweit sie
sie uns noch nicht unterbunden haben , nach weiter zu ver¬
teuern  und so unsere Zahlungsbilanz zu verschlechtern
bezw . letzten Endes unseren Goldbestand  zu bedrohen.
In der Tat haben unsere deutschen Banlmote -i im Auslande
einen Preisfall erlitten , während andererseits die Preise
eusJärdischer Geldsorten in Deutschland in die Höhe gehen
und die ausländischen Wechselpreise scheinen auf den
ersten Blick einer starken Versäblechterung unserer Wäh¬
rung gleich zu kommen , erklärt sieh jedoch bei näherem
Zusehen in einfacher Weise.

Wie alle Preise , so unterliegen auch diejenigen der aus¬
ländischen Geldsorten dem Gesetz von Angebot und
Nai hfrage.  Bei überwiegender Nachfrage steigt , bei
voi herrschendem Angebot sinkt der Preis . Wenn wir nun
viele Waren ausführen , haben wir vom Ausland auch viel
Geld zu bekommen , welches wir naturgemäß an den Börsen
oder Bankschaltern in deutsches Geld umwechseln bezw.
verkaufen . In diesem Falle überwiegt das Angebot und der
Preis der ausländischen Geldsorten sinkt . Wenn wir viele
Waren einführen,  müssen wir zu deren Zahlung aus¬
ländische Geldsorten oder Wechsel auf das Inland kaufen
und deren Preis sinkt . In normalen Zeiten hält sich beides
ungefähr die Wage , der etwaige Unterschied aber wird
durch die G o 1 d a r b i t r a g e , d. h . die jetzt unterbundene
Ein - cder Ausfuhr von Gold ausgeglichen,  denn Gold¬
geld behält , gleichgültig ob und in welchen Staaten es ge¬
münzt ist und unabhängig von allen Preisschwankungen
der übrigen Geldsorten , stets den gleichen Wert . Dazu
kommt noch , daß wir zurzeit unsere ausländischen
Guthaben  nicht einziehen können , Zinsen vom Auslande
nur zum allergeringsten Teile empfangen , keine Schiffahrts¬
einnahmen aus dem Auslande haben , keine Papiere im Aus¬
lande verkaufen können und xeine exportieren dürfen,
aber unsere Wareneinfuhr bar bezahlen  müssen.
Infolgedessen kommt kein fremdes Geld herein und die

Nachfrage übersteigt wesentlich das Angebot . Da übrigens
Gctt sei Dank unsere Truppen im Auslände  stehen,
die Feinde jedoch nicht auf deutschem Boden , erfolgt über¬
dies ein einseitiges Angenot deutscher Geldsorten im Aus¬
lande.

Aus alledem geht also hervor , daß hier nicht  etwa
eine tiefgreifende und beängstigende Entwertung unserer
Valuta vorliegt , sondern daß es sich sozusagen um eine
künstliche  Verschlechterung durch feindliche „Nach¬
hilfe “ handelt Unsere Regierung wird jedoch auch in
diesem Punkte Maßnahmen zu treffen wissen , um uns vor
mißbräurhlicher Ausnützung des Devisenmarktes zu
schützen . Wie kürzlich verlautete , werden unsere Devisen¬
banken den einmütigen Versuch machen , bedenklichen
fremdländischen Aufträgen ihre Vermittelung zu versagen.
Dos weiteren wird man dem Gedanken einer gemein¬
schaftlichen Abrechnungsstelle,  also eines
Devisen - Clearing,  näher treten , um zu sehen , ob
(ine solche Verrechnung durch Ausgleich von anzumelden¬
dem Angebot und anzumeidender Nachfrage eine Milderung
der schai fen Zuckungen herbeiführt und außerdem eine
Sichtung der mitunter an zwei oder drei Stellen zugleich
vorliegenden Kaufaufträge ermöglicht . Das deutsche
Organisationstalent , das unseren Feinden schon so manche
Erltäuschung bereitet hat , wird auch in dieser "Hinsicht
rächt versagen uni auf dem Wege einer großzügigen
Vereinheitlichung  des Verkehrs in fremden
Zahlorgsroitt » ln die bisher zutage getretenen Mißstände zu
beseitigen wiesen.

Banken and Geldmarkt.
Ä Der Goldvorrat der Bank von Frankreich . Haag,

22 . Jan . (Eig Drahtbericbt ) Der Geldvorrat der Bank von
Frankreich ist nach einer Havasmekiung auf 5 Milliarden
Franken gestiegen.

Ausländische Wechselpreise.
$ Berlin , 21. Jan . Am Markt der Banknoten und

Darlehen  ist das Geschäft nach den aufsehenerregenden
Vorgängen de -- jüngsten Zeit jetzt sehr ruhig geworden.
Auszahlung Holland  wurde , nach dem Rückgang vom
19. d . M., am 20. d . M. etwas höher  bewertet , ebenso öster-
reiciiische Währung.

w London , 20. Jan . Privatdiskont 5Vs Proz ., Silber
26*s/i8, Bankausgang 396 000 Lstr . Wechsel auf Amsterdam
10.82V-» Scheck auf Amsterdam 11.021h , Wechsel auf Paris
28 .34, Scheck auf Paris 27.91, Wechsel auf Petersburg 163V».

Zürich , 21. Jan . Deutschland 9610 (20. Jan . 95 .75 ),
Wien 64.50 (64.50), Holland 229 .— (230 .—) , Paris 88 .20
(88.36), London 24.60 (24 .60), New York 5.13 (5.17), Italien
77.50 (77 .25) .

Industrie und Handel.
* Preiserhöhung für Solinger Stahlwaren . In der Ver¬

sammlung der Solinger Stahlwareufabrikanten wurde
gestern lesebJossen , len Verkaufspreis für Stahlwaren vom
15. Janur r ab um weitere 5 Proz zu erhöhen . Der Gesaml-
»ufsihlag seit Kriegsbeginn beträgt somit 20 Proz . Da je¬

doch durch diesen Aufschlag die Preise der verschiedenen
Rohstoffe und einzelner Artikel noch nicht gedeckt sind , hat
der Verehr seinen Mitgliedern anheimgestellt , noch einen
werteren Aufschlag auf die einzelnen Artikel nach ihrem
eigenen Ermessen vorzunehmen.

* A -G der Gerresheinter Glashütten werke (vorm.
Ford . Heye ) . Für -las am 31. Dezember 1915 abgelaufene
Geschäftsjahr werden 10 Proz . (i. V. 8 Proz .) Dividende
verteilt werden.

* Die Fabrik isolierter - Drähte vorm . C. J . Vogel , A -G.
in Berlin , wird voraussichtlich ehre Dividende von 15 Proz.
(i . V . 13 Proz .) vorschlagen.

* Neue Ausfuhrverbote . Verboten wurde durch eine
Verordnung vom 18. Januar die Ausfuhr und Durchfuhr
von Tabak matten  jeder Art , insbesondere von Leinen-
und Bastmatten als Umschließung von Tabak , von Schilf-
und Binsenmatten . Das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr
von Thermosflaschen ist auf Isoliergefäße  jeder Art
ausgedehnt worden.

Marktberichte.
W . T.-B. Berliner Produkten »,arkt . Berlin,  21 . Jan.

Frühmarkt.  Im Wareahandel ermittelte Preise : Mais¬
mehl 87 bis 92 M., Reismehl 115 bis 120 M., Strohmehl 26
bis 30 M., Pferdemöhrec : 3.60 M., Futterkartoffeln 3.30 M.
nominell , ausländische Hirse 650 bis 680 M. nominell , Mohr¬
rüben 4 bis 4.20 M.

_W. T.-B. Berlin , 21. Jan . Getreidemarkt  ohne
Notiz . Im Warenverkehr ist Mais vor dem 13. September
ins Land gekommen und gesucht , aber nicht am Markt.
Futlerkartoffeln , Pferdemöiiren und andere Artikel wurden
nur in kleinen Posten zu gestrigen Preisen gehandelt.

* Vom Eiermarkt Pest,  21 . Jan . Das Geschäft an
der heutigen Eierbörse war , wie seit einiger Zeit , lebhaft.
Theisttaler Eier kosteten (für die Kiste ) 228 bis 230 Kr„
Korbeier aber 222 Kr . — Die Notierungen im Berliner
Greßhandelsverkehr (vergl . gestrige Abend -Aus¬
gabe ) verstehen sich per Schock (60 Stück ) .

Fachliteratur.
* Die Kreditnot de * städtischen Grundbesitzes und die

Reform des Realkredits . Das seinerzeit von Prof . Dr . Rudolf
Eberstadt  in der vom Reichskanzler einberufenea
Immcbilarkreditkommission erstattete Referat , aus welchem
wir in unserer Morgen -Ausgabe vom 14 d . M. einen Aus¬
zug brachten , ist jetzt unter dem obigen Titel in einer hv-
ton deren Ausarbeitung als Sonderschrift im Verlag von
Gustav Fischer -Jena erschienen.

Sie 2n>enö=2Iuscjahe«infatzt 8 Seiten
VaurnsHrpileuer: 8. tzegervorft.
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Mii|cAnzeigm
Am 81 . Januar 1916 , vor¬

mittags IO1/« Uhr, wird an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum und Neben¬
gebäude Nheinstraße 70 hier, 4 ar
41 qm, Schätzung des Feldgerichts
von 1912: 95,000 Mk., Eigen¬
tümer: Geschwister Floessel
hier, zwangsweise versteigert. F315

Wiesbaden , 17. Zan. 1916.
König !. Amtsgericht,

_ _ Abts . 9. _
Am 1. Februar 1916 , vor¬

mittags 10 Uhr, wird an Ge¬
richtsstelle, Zimmer Nr. 61, das
Wohn- und Geschäftshaus mit Hof¬
raum, Seitenbau mir Hinterhaus
Michelsberg Nr. 8 hier, 2 ar 12 qm,
Schätzungswert der Steuerbehörde:
88,000 Mark, Eigentümer: Eheleute
Wilh . Horn  hier , zwangsweise
versteigert. F 315

Wiesbaden , 18. Jan. 1916.
König !. Amtsgericht,

_ Abt !. 9 .
Der Magistrat wird in nächsterteil 350 Sack Reis,die ihm von derentral -Einkcmfsgesellschaftin Berlin

überwiesen worden sind, zwischen
den Kolonialwaren - Geschäften der
Stadt Wiesbaden siur Verteilung
bringen.

Der Preis beträgt bei Abnahme
von ganzen Ballen im Gewichte von
.ungefähr 220 Pfund , 49 Pfennig
für das Pfund . Bei Abnahme einer
geringeren Menge, erhöht sich der
Preis um 2 Pfennig für das Pfund.
Anträge auf Zuweisung sind bei der
Kolonialwaren - Abteilung, hier,
Häfnergaffe 17, bis zum 29. Januar
enrzurelchen. Die Stadt behalt sich
die Festsetzung der Kleinverkaufs-
preise für den von ihr gelieferten
Reis vor.

Eine Zuteilung von Reis , in Höhe
her Anträge , kann nicht gewähr¬
leistet werden. F251

Wiesbaden , den 21. Januar 1916.
_ Der Magistrat.

HolMrsttWrmlg.
Freitag , den 28 . Januar

1916 , von 10•/* Uhr vorm, ab,
kommt im Distrikt 20 („Brüchcr")
des hiesigen Stadlwaldes folgendes
Holz zur Versteigerung:

Eichen: 4 Stämme 1,07 fm,
4,rm  Pfostenholz.

Buchen: 468 rin Scheit- und
Knüppelholz,

6500 Wellen.
Birken: 6 Stämme 1,20 km,

19 rm SÄichtnutzholz,
2 m lang.

Zusammenkunft9.48 Uhr vorm,
«m Gasthaus „Chausseehaus- . —
Fahrgelegenheit9.15 Uhr ab Wies¬
baden, 9.22 Uhr ab Landesdenkmal,
9.26 Uhr ab Waldstraße. — Auf
Verlangen Kreditbewilligung gegen
Bürgschaft bis 1. Juli l. Js . F211

Biebrich , 21. Januar 1616.
Der Magistrat.
I . V.:

Sonnenberg.
Ielchi: WjvecileMilng.

Aus dem Svnnenberger Gemeinde¬
wald werden
Mittwoch , 26 . Januar 1916,

vormittags 9 !!hr,
an Ort und Stelle versteigert:

69 rin Eichcnnutzholz
(Gartenpfosten),

52 rm Eichenscheit,
46 rm Eichenknüppel,

181 rm Buchenbrcnnscheit,
64 rm Buchenbrennknüppel,

9,95 Hundert Eichenwellen,
25,35 Hundert Buchenwellen.

Treffpunkt: „Kaffee Waldacker".
Es wird darauf hingewiesen, dast

das Holz an guten Abfahrwegcn
lagert.

Mit Rücksicht darauf, daß aus
den früheren Jahren noch sehr viele
Holzgelder rückständig sind, wird
darauf aufmerksam gemacht, daß die
Bürger zur Zahlung herangezogen
werden.

Sonnenberg , 21. Jan. 1916.
Der Bürgermeister.

Buchelt . F 303
Am 24.. 25., 26. und 31. Januar

1916 findet von vormittags 9 Uhr
bis nachmittags 5 Uhr im „Raben-
grund " Scharfschießen statt.

ES wird gesperrt : Sämtlicher Ge¬
lände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich KönigS-Weg, Jdsteiner
Straße , Trompeterstraße , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Kesselbach,
tal ), Weg Kesselbachtal-Fischzucht zur
Platter Straße , TeufelSgraben -Weg
bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , imt Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge-
sahrcn-Bereich und sind für den
Verkehr freigegeben. Jagdschloß
Platte kann auf diesen Wegen ge¬
fahrlos erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr¬
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Nabengrund an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird , wird wegen
Schonung der GraSnutzung ebenfalls
verboten. Das Garnisonkommando.

Bekanntmachung.
ES wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, baß weder die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkasse zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind. . .Nur an die mrt der ZwangSvoll-
strcckung beauftragten VollziehunaS-
deamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen. *

Wiesbaden, den 6. Januar 1916.
Der Magi st rat.

Bekanntmachung.
Wegen Herstellung eines Kanal-

AnschluffeS wird der Feldweg >m
Distrikt Holzstraße an der Gc-
markungsgrenze Dotzheim auf «ne
Dauer der Arbeit für Fuhrwerk
gesperrt. .

Wiesbaden, den 20. Januar 1916.
__ Der Oberbürgermeister.

Verdingung.
Die Ausführung von Büromobeln

für die Dienstraume deS Natur-
historischen MuscumS sollen, im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden. . „

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal

nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfrere Ein¬
sendung von 1 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mrt der Auf¬
schrift „H. A. 85", versehene Angebote
sind spätestens bis

SamStag , den 29. Januar 1916,
vormittags 10 Uhr»

hierher einzurerchen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschr,ebenen
und ausgefüllten Verdingungsfvrmu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. ^Zuschlagsfrist : 30 Tage.

Wiesbaden, den 20. Januar 1916.
Städtisch es Hochbau amt.

Staats - und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 4. Rate (Jan .,

Februar uud März ) erfolgt vom
15. d. M. ab straßenweise nach dem
auf dem Steuerzettel angegebenen
Hebeplan. _ t „

Die Hebetage sind nach den An¬
fangsbuchstaben der Straßen wie
folgt festgesetzt(die auf dem Steuer-
zeliel angegebene Straße rst maß¬
gebend): _
H. I . K am 22., 24. u. 26. Januar.
L. M. N am 26., 28. u. 29. Januar.
O, P , Q. R am 31. Januar , 1. und
, 2. Februar . _ „
S . T, U. V am 8.. 4. u. 5. Februar.
W, N, Z und außerhalb des Stadt-

berings am 7.. 8. u. 9. Februar.
Es liegt im Interesse der Steuer¬

zahler . daß sie die vorgeschriebenen
HebetaM benutzen, nur dann rst

uue Ubiiuu r” 7“~ ~
ein an der Kasse vermieden wird.

Wiesbaden, den 12. Januar 1916.
Städtische Steuerkasse.

Rathaus . Erdaeschoß Zimmer 16.

Weinrestaurant Marmorsälchen
Crabenstraste 10.

Hente und morgen abend : Anerkannt gute Ochsenschwanzsuppe , junger
Gänsebraten , Gäme ’.ebcr mit Zwiebel , Gänseklein , Basenkeule , ge¬

spickt , Has im Topf , Hasenpfeffer , Rumpsteak , Filet -Beefsteak,
Kalbshasen usw.

Eigene Schlächterei . Achtungsvoll 1 Jean Michclbach.

Wichtig für jedc» Bülkcr und Konditor!
Meine nach der neuen Verordnung erprobten Kuchen - und

Torten »Rezepte bieten allen Kollegen einen großen Gewinn:
__  Ein Mißlingen ausgeschlossen . - -

Die Rezepte verabfolge ich für den geringen Betrag von Mk. 3.80
gegen Voreinsendung. Nachnahme 30 Pf. mehr. § 13

Gustav JDiirkert , Konditorgehilfe,
in Reicherts  Konditorei,

_Mainz , Leichhofsi raste 7—9. _

Wer Brotgetreide verfüttert, versimdrgt
sich am KaterUmd und macht sich strafbar!

Standeramt Wiesbaden.
<« a,hau».Zimmer Nr. 80; geöffnet an Wochentagen
von « SU Vil Uhr, Mr Stielchiiebungen nur

DicnötagS, Donnerölaaö>mb Eamötag».)
Sterbrfälle.

Jan . 17.- Taglöhner Hermann
Prrmas , 57 I . — 18.: Elfriede
Solinger . 11 M. — 19. : Dienst,
mädchen Elise Stockenhofen. 36 I.
— Elisabeth Sulzbach. geh. Hohler,
72 I - — Privatrere Julie Raven,
67 I.

Danksagung.
Inn'gen Dank für die fielen Beweise herzlicher Teilnahme hei

dom uns so schwer betroffenen Verluste.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Luise Wintermeyer Wwe.
nebst Angehörigen.

Dotzheim-Wiesbaden, den 20. Januar 1916.

Ausgabestellen des Wiesbadener Tagblatts.
Adrlbeidstratzr:

Lehmann, Ecke Adolfsallre;
Hofmann . Ecke Karlstr . ;

Adlrrstratzr:
Maus , Ecke Schwalbacherstr.;
Ebcnig, Adlerstr. 50.

AdoifSaürr:
Lehmann . Ecke Adelbeidstr. ;
Groll, Ecke Goethestr. ;

Ribrechtstratze:
Richter Wwe., Ecke Morihstr . ;

Bahnhvfstraße:
Böttaen , Friedrichstr. 7;
Staffen , Bahnhokstr. 4.

Bertramstraße:
Prinz , Ecke Eleonorenstr . :
Senebald . Ecke BiSmarckring.

Bismarckring:
Senebald , Ecke Bertramstr . ;
Loth, Ecke tzlorkstr. ;
Lang, Sedanpiatz 8.

Bieiibstratze:
Schott, Ecke Hellmundstr. ;

Dambachtal:
Hendrich. Ecke Kavellenstr.

DelaSpcrstratze:
Böttgen . Friedrichstr. 7.

Dotzheimerstraße:
Weber, Kaiser-Fr .-Ring 2;
Möller . Dotzheimerftr. 72;

Dreiweidenstraßr:
EnderS, Göbenstr. 7.

Elconorenflratze:
Prinz . Ecke Bertramstr.

Faulürunnenstraße:
Vierich, Faulbrunnenftr . 8.

Feldstratze:
Echwcnck, Feldstr. 24:
Steimel . Feldstraße 10;

Friedrichstratze:
Böttgen , Friedrichstr . 7;

Gnrisenaustratze:
Becht, Ecke Westendstr.

Gtzbenstratze:
EnderS, Göbenstr. 7;
Senebald . Ecke Bertramstr . u.

BiSmarckring:
Goetliestratze:

Troll . Ecke AdoifSallee;
Gnstav-Adalfftratze:

Horn, Ecke Hartingstr.
Hartingst ratze:

JSbert . Wwe., PhilivvSberg.
straße 29;

Horn, Ecke Gustav-Kdolfstr.
Heleuenltratz«:

Dorn , Helenenstr. 22;
fflruel, W-llritzstr. 7.

Heilmnndstratze:
Havbach, Wellribsteatze 20.
Schott. Ecke Bleichstr. :
Jäger , Ecke Herwannftr . :
Ehmer , Heklmundstratze 80.

Hermannstrabe:
Fuchs. Walramstr . 12:
Jäger , Ecke Hellmundstr. :

Hirfchgrabru:
Wüst. Steinaasse 6:
Aßmuß. flebergasse 51.

Jahnstratzr:
Bergbäuser . Ecke Wörthstrff.
Maus , Jahnstraße 2, Ecke

Karlltratzc.
Kaifrr -Frtsdrtch -Ning:

Weber. Kaiser-Fr .-Ring 2;
Kaprllenstratz«:

Hendrich, Dambachtal.
Karistratze:

Hofmann , Ecke Adelheidstr. ;
Bund . Riehlstr . 8:
Mau «. Jrhnstraße L, Ecke

Karistratze.
Kirchgasse:

Vierich, Faulbrunnenftr . 8.
Klarentalerstraße:

Möller. Ecke Datzheimerstr.
Lebrstratze:

Wüst. Ecke Sirlckxiraben.
MaurltiuSstratze:

Minor , Ecke Schwalbacherstr.
Marltzftraße:

Richter Wwe.. Tcke Albrrchtstr.;
Weber. Moritzstr. 18;
Offermann . Moritzstraße 88.

Museumltraße:
Böttgen. Friedrichstr. 7.

Neugasse:
Rhönisch. Schulgafl« 2;

DbllippSbergstratzr:
JSbcrt . PhilippSbergstr . 29;
Horn. Ecke Harting - u. Euftav-

Adolfstr. ;

Nauenthalerpratze:
Schneider . Ecke Rüdesheimrr-

strnhe:
Diebl. Ecke wallufrr - und

Erbacherstr. :
Riebiltratze:

Bund . Miebistr 8:
Rtzderstratzr:

Adam, Räderstr . 27;
Rlmerberg:

Krug, Römerberg 7;
Heep, Römerberg 20.

Maonltratzer
Wilbelmv, Westendstr. 11.

NüdeSbrimerstratze:
Schneider. Rüdesheimerstr . 9.

Vaaigasse:
Stssckert. Saaiaasse 88;
FnchS. Eck- Weberaasse:
Emde (Filiale der Molkerei

Dr . Köster u. Reimund ),
Webergasse 85.

Vchniaasse:
Rhönikch. Schuigasse L

Schwalbackerstralr:
Mau, . Ecke Adlerstr. ;
Minor . Tcke Manritiusstr

Sedanvlstz:
Lang, Sedanvlatz 8:
Kujat . Westendstraße 4.

Sedanstratzer
Fischer, Sedanttr . 1.

und

Steingass«:
Wüst, Steinsasse 6:
Ernst . Steingaffe 17.

Walluferftratzer
Diehl, Ecke Wallufrr-

Erdacherftraße.
Wairamstratzr:

tscher, Sedanstr . 1;
uch,. Walramstraße 12.

Waterioostratze:
Poths . Ecke Zietenring.

Webergassr:
Fuchs. Ecke Saalgaffe;
Emde lFilialr der Molkerei

von Dr . Köster u. Reimund ).
Weberaasse 35;

Aßmuß, Weberaasse 51.
Weilstraße:

Adam. Röderftr . 27.
Wellribstraßr:

Savback. Wellrihstraße 20.
Gruel . Wellritzstr. 7;
Lang. Sedanpiatz 3.

Westendltratzer
Kusat , Westendstr. 4?
Wilbelmv. Westendstr. 11;
Becht. Gneisenaustr . 19,

WSribsteatz»:
Berghäuser . Ecke Jabnstr.

vorkstratzr:
Loth. Ecke BiSmarckring;

Zietrnring:
PoihS . Waterloostraße 1. Ecke

Zietcnring.
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Kontor : Langpässe 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer-Moldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschlehen,
Nachrufe und Grabreden, Todes-
Anzeieen als Zeitungsbeilagen.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcki
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

s.hihi  t co„
Kirehgasse 39/41. „

K 90

Grus -Tee
Pfund Hk « 3 . § 0

A. II.Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.

f Fmilieif-NachrichlenJ
Verwandten , Freunden und!

Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß es Gott dem All-

Imächtigen gefallen hat, unseren
lieben treulorgenden Vater,
Schwiegervater und Großvater |

| nach langem, schwerem Leiden |
zu sich zu rufen.

Die Trauernden:
Aa-nilie steter Kaver
Kamtlie VLik. Kaiser

«. Sohne.
Wiesbaden , 22.Jan . 1916.

Dotzheimer Str . 73
Beerdigung findet Dienstag I

Inachm. 3 Uhr von der Leich en- |
Halled. Südsriedhofes aus statt. I

Gott dem Herrn hat es gefallen, plötzlich und uner-
wattet unser liebes jüngstes Söhnchen

ß)tto
in zattem Kinbesalter zu sich in die Ewigkeit abzuberufen.

In tiefstem Schmerz im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wiesbaden, 21. Jau . 1916. Wilhelm Schlemmer.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 28. Januar , nach»
mittags 3*/ , Uhr auf dem Südfriedhofe statt.

Slot- ü. WmWtil
W . Senker , Marktstr. 32

Reparieren und lleberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Ratürhonig,
garantiert rein, nur eigener Ernte,
das Pfund 1.28 Mark frei Haus , hat
_ . . noch abzugebeu
H. Hömcke, Gärtnerei . Bienenzucht.

Aukamm, Parkwea 14.
n . . r • „ für Lötlampen
An/I | |  und Feuerzeug -*
vulill W njCht rUsend
Drog.Moebns,Taunusstr.25

V.

Spirituosen und Sfidweiue
in einzeln. Flaschen u. versandfertigen Packungen empfiehlt das

Spezialgeschäft Friedr . Marburg , Wiesbaden,
Tel. 2069. Likörfabrik u. Weinhandlung , Neugasse 8. 52

Husten ttleiteufd hilft schnell
bei Husten, Heiserkeit Asthma.
Nachahmungen weise zurück.
Niederlage : Schützenhof-

Apotheke, Langgaffe 11.

Heute nachmittag 5 ' /- Uhr entschlief sanft mein lieber Mann , mein guter
Vater , Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel,

LeonHcr ^ö Kcrbwstock
im 45 . Lebensjahre.

Spengkermeister
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Auguste Kaöerstock, geb. Ueininsßarrs,
Arrtz Kaöerstock.

Hkresbctöen, den 20. Januar 1916.
Albrechtstraße 7. 93

Die Trauerfeier und Einäscherung findet Montag vormittag 11 Uhr auf dem Südfriedhof statt.
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten wir im Sinne des Verstorbenen abseheu zu vollen.

Lokal-Oeweröeverein Wiesbad enK. W.
Die verehriichen Mitglieder benachrichtigen wir hier¬

mit von dem Ableben unseres langjährigen verdienstvollen
WorltandsmitgUedes, Kenn Spengtermeister

Leonh . Kaberstock.
Die Trauerfeier und anschließend die Einäscherung

findet Montag vormittag 11 Uhr auf dem Südfriedhof statt.
Wir ersuchen um gefl. zahlreiche Beteiligung.
Wiesöade«, den 22. Januar 1916. F 412

per Worstanö.

Wachruf!
Am 20. Januar verschied nach langem Leiden unser

hochverehrter Prinzipal und Meister,

- Kerr
Leonhard Kaöerstock.

Er war uns ein stets gerechter und wohlwollender
Chef. Wir werden ihn auch über das Grab hinaus in
ehrendem Andenken behalten.

Das Aeschäflspersonalu. Heßilfen
der Jirma Heör. Kaöerstock.

Am 21. Januar verschied sanft nach kurzem, schwerem Leiden
unsere herzensgute Mutter , Schwiegermutter und Großmutter,

Fra « Förster Degenhkrdt » Mwr . .
im 63. Lebensjahre.

Im ttefen Schmerz:
Familie Karl Degenharöt.
Familie Auto « Will

und 7 Enkel.
Wiesbaden , den 21. Januar 1916.

Neugasse 5.
Die Beerdigung findet am Montag , den 24. Januar , nach¬

mittags 3 Uhr, von der Trauerhalle des Südfriedhofs aus statt.

Herzliche« Dank
für die liebevolle Teilnahme. 91

Wiesbaden» Nett,
»delheidstraße 11. Gltlabsth Mett.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern früh entschlief sanft plötzlich und unerwartet nach längerem

beiden mein guter innigstgeliebter Mann

Herr Georg Meis
Rentner.

Wiesbaden, den 22. Januar 1916.
Leberberg 6.

In tiefer Trauer:

Bertha Volkers.

Die Einäscherung findet Montag , den 24. d. M., nachmittags 5 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt.

Am 20 . d . M . verschied nach längerem Leiden unser hoch-

geschätzter Prinzipal

Herr Hotel- und Badhausbesitzer
Wilhelm Schäfer.

Tief beklagen wir den Heimgang des leider zu früh Entschlafenen,
der durch seine Gütigkeit und Gerechtigkeit uns allen in dauerndem
Andenken bleiben wird.

Die Angestellten
des Hotels„Zum schwarzen Bock.“

Wiesbaden, den 22. Januar 1916.
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Höchstpreise für Wild.
In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 13. Dezember 1915

werden auf Grund der Bundesratsverordnung vom 28. Oktober 1915
>'(R.G. Bl.S .716) und der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
22. November 1915 (R.G.Bl.S .775) belr. Preise für Wild, für den
Stadtkreis Wiesbaden für die Abgabe im Kleinverkauf an den Verbraucher
folgende Höchstpreise für Wild festgesetzt.

§ 1.
Wot- und Aamwikd:

für Rücken, Keule . . . . . 1 .20 bis 1.40 Jt,  für das Pfd.
1.40 Ji  darf nur für beste Stücke gefordert werden;

für Bug . . —.95
für Ragout . —.60

Ketzwild:
für Rücken, Keule . 1.40 bis 1.80

i 1.80 Jl  darf nur für beste Stücks gefordert werden;
für Bug . 1.10
für Ragout . . -. — 65

Wildschwein:
für Rücken, Keule(ohne Borsten) . . . 1.50
für Bug . 1.20
für Brust, Kopf . 1.20

für Käsen:
1. für Hasen im Ganzen, mit Fell . . . . 5.25 „ „ „ Stück

ohne Fell . . . 4.75
(für Zubringen ins Haus des ganzen Hasen:
Bringerlohn 20 Pfg.)

2. für einzelne Teile des Hasen:
! für Hasenbraten(Rücken mit beid.Hinterkeul.)3.—

für den Rücken . . . .
für die beiden Keulen . .
für das Ragout . . . .

bestehend aus:
den beiden Vorderläufen je
den anderen Ragoutstücken

für Kaninchen:
mit Fell . :
ohne Fell .

für Aasanenhäßne:
mit Federn. ",
gerupfte Hähne.

für Aasanenhennen:
mit Federn . >.

- gerupfte Hennen . .

2 .—
1.80
1.10

—.40
—.30

1.50
1.30

für das Stück

3.50
3.75

2.70
3.~

§ 2.
Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht überschritten werden. Die

Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an Verbraucher zu den
festgesetzten Preisen gegen Barzahlung darf nicht verweigert werden.

8 3-
Wer die in 8 1 genannten Wildsorten nach außerhalb verkauft,

darf auch hierbei die festgesetzten Höchstpreise nicht überschreiten.
8 4-

Als Kleinhandel im Sinne dieser Verordnung gilt der Verkauf an
den Verbraucher, soweit er Mengen von nicht mehr als 10 kg zum
Gegenstand hat.

. . . . 85.
Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise sind Höchstpreise im

Sinne des Gesetzes, betr. Höchstpreise, vom 4. August 1914 in der
Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (R.G.Bl.S .516),
in Verbindung mit der Bekanntmachung vom 23. September 1915
(R. G.BI. S . 603). Zuwiderhandlungen werden hiernach strengstens bestraft.

8 6. F251
Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden , den 20. Jan. 1916. Der Magistrat.

Anfhracitkohlen
Korngrösso 2 oder 3 für Dauerbrandöfen,
von der belgischen Kohlenzentrale , vollständig
grussfrei , ganz hervorragend Im Brandi,

empfehle billigst 20
Kohlen -Kontor für Rnhrkohlen
Fernspr . 1048 Friedrich Zander Aiielheidstr . 44

Allgemeine Sterbekajfe
zu Wiesbaden.

Samstag , den 29. Januar 1918, abends 81/« Uhr im „Aschaffenburger
Hof" Schwalbacher Strohe 45:

Mitgtteder-Bersamrnlmrg.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Bericht des Kaisenführers.
3. Bericht der Revisoren
4. Festsetzung von Gehältern.
5. Ersatzwahl des Vorstandes.
6. Neuwahl der Revisoren.
7. Bericht des Vorstandes wegen Anschluß anseine Lebens-Versicherung.
8. Allgemeines. F321

^ Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten.
. Der Vorstand.

Bayerische Bierhalle
Wiesbaden, Adolfstrasse 3.

~  Spezial -Aussehank=== = =
der

•J
hell und dunkel.

Unerreicht in Geschmack und Bekömmlichkeit. 88

Prttnittltujrotliitmiiffl
zum Versand für ins Feld empfiehlt
MetzeM Fritz Brenner,

_Wellritzstraße 5._
Nur noch kurze Zeit!

garantiert rein,
prima Qualität,

bei Abnahme
von 10 Pfd.

Pfd. 2.8« ä UH . 2.66
bei Abnahme von 5 Psd. ä Pfd . 2.70

LkMes MMm ».
.Häfnergasse 1. — Fernspr . 4205.

WU 'WMW
Koffer, Körbe, Möbel »sw. von Haus
zu Haus und nach allen Stationen

wird sofort billig auSgcführt.

M.
Coulinstr. 3. Tel. 2574, 2575, 6974.

Strsh
wird in kleineren Mengen angekcmft.

Städtische Schlacht- u. Biehhof-
__ Verwaltung.  F 388

Speisekastanien»
beste Ware , versendet Nahrungs¬
mittel -Versand, Sonnenberg . Muster
stehen zu Diensten._ _

Gasthaus
3w Milten Sailerjoiltiiii

gegenüber dem Rathaus
Morgen Sonntag:

Metzelsuppe.
Es ladet hierzu höfl.

ein. L. Haberstock.

Leberklöst- ,
Rippchen

mit Kraut und Kartoffeln
morgen Sonntag von 5 Uhr ab.

Bitte Brotmarken nicht vergessen.

Gertenheyer Wme.,
Schlachthof.

miniiHnminmmnmmnmiinuimmnninifi»

Wir fammeln

alte Drucke
unseres Haufes

von 1809  an
und kaufen lie zu
guten Preilen an

[i.5chellenberg’fi e
ßofbudidruckerei

Wiesbaden
Kontore: „TagblafNHaus“
: : üanggaffe 21 : :

Kiiiiii;iiimin iiimiimiiiiiiiiiiuiiiitf

HocheleganteArrenWmr-GinrWung
in kl. prachtvoller Oelgemäldr, orient.
Teppiche, Antiquitäten ufw. ufw. zu
verkaufen. Händler verbeten. Näh.
unter D- 587 an den Tagbl .-Verlag.

Eine Grube Mist
zu verk. Ludwigstraße 6._

Brilknftn, Bald, Silber,
Platin , Antiquitäten,

Pfandscheine , Zahngebisse
kauft zu hohen Preisen

A . Geizhals , Weberqasse !4.

Düse gegen sofortige Kliffe
vollständige Wohnungs - u. Zimmer.
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel-
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaflen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenhcitskaufh. Ehr . Reininger»
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372.

flöiMuHJtirpn&trflafdjcn
jedes Quantum , zu kaufen gesucht.
Weinhandlung  Adol fsallee 31._

Elegant möbliertes

Einsam.-Am in Cikßea,
11 gr. Räume , gr. Garten , für
4700 Mk. zu verm. Osserten unter
D. 569 an den Tagbl .-Verlag.

Gotten- öder Ackerland
zu pachten gesucht. Off. mit Preis

O. Wehmeyrr, Bismarckplatz 6.

Zrini Vorleser»
suche gebild. Frau , die voll!, frei über
ihre Zeit verfügen kann. Briefe
mit näheren Angaben unter P . 569
an den Tagbl.-Verlag.

^INFLUENZA*
AKKER’s ABTEI-SIRUP übt auf den Verlauf der INFLUENZA
folgenden Einfluss aus:

AKKER ’s ABTEI- SIRUP löst den Schleim
AKKER ’s ABTEI- SIRUP erleichtert den Husten
AKKER ’s ABTEI- SIRUP setzt das Fieber herab

AKKER ’s ABTEIhSIRUP
ist also ein vortreffliches INFLUENZA -MITTEL.

Es ist zweckmässig bei Influenza Akker ’s Abtei - Sirup ange¬
wärmt einzunehmen.

Preis einer Flasche — 230 gr Inhalt 2.50 Mk.
» » „ =  550 gr „ 6. ,,

„ >> - 1000 gr 7.50 „
Akker ’s Abtei-Sirup (nur echt mit Namenszug ) in den Apotheken

zu haben.
„ Eine Schrift über Akker ’s
^ Abtei - Sirup  ist kostenlos

durch L. J . AKKER in
Emmerich a/Rh . zu be¬
ziehen . F96

Bestandteils : 48 KO. Zucker. 20 KO. ’
Zuckerhonig, 400 Gr. Nussblätter - Extrakt
200 Gr. Salmlaksteln, 550 Gr. Gerstensyrup
(zehnfach). 150 Gr. Extrakt aus spanischem
Satt 200 Gr. destilliertes Wasser, 5 Gr.
Salmiakgeist. 92 LiterFenchelwasser, 3 Liter
96 °/o igen Weingeist 201 Gr. Salizylsäure
150 Gr. Acetylsalizylsäure, 18 Gr. Zimmtöl.
(Ceyl. u. Chin. gern. 1: 10), 45 Gr. Citronenöl
mit Fenchelöl aa 300 Gr, Anistropfen und
3 Gr. Vanillin (rein).

(1/9/15).

Am Sonntag» den 23. Januar, sind von l 1/ , Nhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler-, Löwen-, Kaiser-Friedrich,
und Theresien-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht.
dienst vom 23. Januare bis einschließlich 29. Januar von abends 8 1/, bis
morgens 8 Uhr. 1330

Verabschiedete Offiziere.
Am 27 .,  abends 7 Uhr , gemeinschaftliches Abend-

essen im Kurhause . Anmeldungen dort bis 26., mittags, erbeten.
Gäste willkommen. — Anzug: Schwarzer Rock._

Urlaub-
Gesuche, auch solche für llcber-
führnng Verwundeter und Ge¬
fallener in die Heimat, Kriegs-
Unterstützungsgesuche, Eingaben,
Reklamati»nen, für Deutsche u.
Lesterr. Staatsangehörige fert.

gewissenhaft mit Erfolg an:
A » x Gullicli , Kaufmann,

26 Dotzheimer Straße 26.
NB. Schriftliche Arbeiten jeder

Art. Bücher-Rachtrag.

Woöell
wei bl., gesucht Fri edrichstraße 51, 4.

Itansaotfe mit Mirale
besorgt bill. H. Erbe , Weste ndstr. 8.esorgt bill. H. Erbe , Westend

Geschäfts
erhalten die

Slace-handschuhe
für 15 Pfg . gereinigt.

Offerten unter I . 4923 an D. Frenz,
Ma inz. _F1J
Men- n. Rechnungsgehllfe.
durchaus zuverläfftg. schreibgewandt,
militärfrei , zum sofortigen Eintritt
gesucht. Bewerbuugsgesuche .mtt
Lebenslauf , Angabe der bisherigen
Beschäftigung und Gebaltsanspruche
an die unterz . Stelle erbeten. 1211

Biebrich, den 2V. Jan . 1916.
Abteilung für RechnungS- und

Kaffcnwefen.
Bilanzsicherer Kaufmann,

perfekt in amecik. Buchführung, hat
noch Nachmittaoe frei. Offerten unter
I . 567 an den Tagbl .-Verlag.

Tücht. selbständ. Gärtner
empfiehlt sich für sämtl . Arbeiten ,n
der Nutz-, Obst- und Ziergarten-
Anlage. Gefl . Anfragen erbeten an
O. Aehmev er. Bismarckptatz 6.

Friseur -Lehrling .
kann zu jeder Zeit emtreten bei
Friseur Jakob , Rhemgauer ^Str . 11.
Arme Frau verlor Porteur , m. Inh .,
Ende We ll ritzstr. Abz.^g. Bel. Fnndb.Berlsren
im Zyklus-Konzert, Garderobe rechts,
ein Portemonnaie m,t Inhalt.
Mederbringer gute Belohnung
Tann usitrake 56, 3. __
«öl », « o'stecknadell
Reitstock, am 17. 1. verloren , Nero-
bcra. Lanzstraße . Abzug, geg. gute
Belohnung Lanzstr aße 31.

Verloren
auf dem Wege Wilhelmstrahe bis
Eingangs Taunusstraße,ein Ring
Perle mit 2 Brillanten und acht¬
eckiger Umfassung in kl. Brill . Gegen
ante Belohnung abzugeben bei Hof-
iuwelier I . H. Heimerdinger , Wst-
hel mstraße  38.
Mer Mer-ReffenWrm
Donnerstagabend verl. vor Kaisers
Kaffeegeschäft, Scharuhorststr . Gegen
Belohn, abzug. Kleiststraße 23,  2.

Auf dem Wege Viktoriastraße bis
Kurhaus wurde gestern abend
sckmrresMtzentnck verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Kondi torei Blum , Wilhelmstraße.

Schreinev -Karren
am 20. Jan ., abends zw. 6 u. 8 Uhr,
in nnserm Hofe abh. gek. Rachr. ub.
den Verbleib dess. geg. Bel. an Karl
Blumer u. Sohn , Lotzh. Str . 61.

Kurhaus-Veranstaltungön
am Sonntag , den 23. Januar.

Nachmittags 4 Uhr
Abonnements -Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.
1. Soldatenleben , Marsch

von Al. Schmeling.
2. Ouvertüre zur Oper „ Die dieb¬

ische Elster “ von G. Rossini.
3. I. Finale aus der Oper „Faust“

von Ch. Gounod.
4. Fantasie aus der Oper „Die

Zauberflöte “ von W. A. Mozart.
5. Ouvertüre zu „ Turandot“

. von V. Lachner.
6. Kuß -Walzer von Joh . Strauß.
7. Fantasie aus „Preziosa“

von G. M. v. Weber.
Abends 8 Uhr im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung: Stadt. Musikdirektor

C. Schuricht.
Solist : K. Thomann , Konzertmeister

des Städtischen Kurorchesters.
Orchester: Städtisches Kurorchester.

Vortragsfoige:
1. Rhapsodie in D-dur

von A. Dvorak.
2. Schottische Fantasie für Violine

mit Orchester und Harfe
von Max Bruch.

Einleitung — Adagio cantabile
— Allegro — Andante —Finale.

3. Symphonie in C-dur
von L. v. Beethoven.

Kinder unter 10 Jahren haben keinen
Zutritt. — Die Eingangstüren des
Saales und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünktlich ge¬
schlossen und nur in den Zwischen¬

pausen geöffnet.

Montag, 24. Januar.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr
1. Unter dem Siegesbanner , Marsch

von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zur Oper „Der Gott

und die Bajadere“
von D. F. Ander.

3. Zigeunertanz aus der Oper „Dame
Kobold “ von J . Raff.

4. Neu -Wien , Walzer
von Joh . Strauß.

5. Ein Abend in Toledo , Serenade
und Tanz von Schmeling.

6. Ouvertüre zu , ;Boccaccio“
von F. v. Su

7. Von Gluck bis Wagner,
pourri von A. Schreiner.

8. Parade der Zinnsoldaten
von L. JesseL

Abends 8 Uhr
Johann Strauß -Abend.

1. Ouvertüre zur Operette „ Indigo “, i
2. Tausend und eine Nacht,Walzer . j
3. Potpourri aus der Operette „Der

lustige Krieg“.
4. Bauern -Polka.
5. Ouvertüre zur Operette „ Der

Zigeunerbaron “.
6. Potpourri aus der Operette „Die

Fledermaus “.
7. Bet uns z’Haus , Walzer.
8. Habsburg hochl Marsch.

Sämtlich von Johann Strauß.

ot-
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